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59. Jahrg. 


Weltpolitik in Bewegung. 


Die Weltpolitik ſteht im Zeichen ſtärkſter Bewegung. 
Der Fortgang des Krieges in Oſtafrika, die am 18. No⸗ 
vember beginnenden Sanktionen, die italieniſche Proteſt⸗ 
note an die Sanktionsſtaaten, die erneut ergebnislos ge⸗ 
bliebenen engliſch⸗italieniſchen Beſprechungen, die bevor⸗ 
ſtehende Tagung des Großen Faſziſtiſchen Rates, die am 
5. Dezember zuſammentretende Flottenkonferenz im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Mittelmeerfragen, der Aufruhr in Agyp⸗ 
ten, die Verſchärfung im Fernen Oſten, die zunehmende 
Spannung zwiſchen Warſchau und Prag, die erneute Her⸗ 
ausforderung des Memellandes und der Signatarmächte 
durch Litauen drücken der geſamtpolitiſchen Lage ihren 
charakteriſtiſchen Stempel auf. 

Am 18. November begannen die Sanktionen gegen Ita⸗ 
lien, das in einer Einſpruchsnote an alle Sanktionsſtaaten 
noch einmal die Anwendung des Artikels 16 der Völker⸗ 
bundſatzung als ungerecht zurückgewieſen und ſein mora⸗ 
liſches Recht zum Abeſſinien⸗Krieg betont hat. Italien er⸗ 
blickt in den Sanktionen „de facto eine wirkliche Kriegs⸗ 
erklärung und den Anfang eines tatſächlich geführten Krie⸗ 
ges“. Dafür, daß Italien beim Inkrafttreten der Sank⸗ 
tionen aus dem Völkerbund austreten wird, finden ſich in 
der italieniſchen Einſpruchsnote keine Anhaltspunkte. 
Immerhin beſteht die Möglichkeit, daß ſich Italien mate⸗ 
riell und mehr noch pfychologiſch vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt ſehen könnte, ſich in aller Form vom Völkerbund 
loszuſagen. Eine praktiſche Wirkung wird die italieniſche 
Einſpruchsnote, die anſcheinend eine kollektive Antwort der 
Sanktionsſtaaten 8 wird, nicht haben. Daß die ein⸗ 
mal in Gang geſetzten Sanktionen, von denen niemand 
vorherſagen kann, wohin ſie ſchließlich führen, und ob ſich 
aus ihnen nicht weitere Komplikationen ergeben werden, 
eine Verſchärfung der Geſamtlage bedeuten müſſen, iſt ohne 
weiteres klar. Muſſolini hat in ſeiner Rede vom 3. Ok⸗ 
tober keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß eine Blockade 


wit einer Gegenoffenſive der italieniſchen See⸗ und Luft⸗ 


ſtreitkräfte beantwortet werden würde und dieſen Stand⸗ 
punkt am 11. November gelegentlich der Truppenparade am 
Geburtstag des Königs durch das Bekenntnis unterſtrichen, 
„die Belange und die Würde Italiens zu verteidigen in 
Europa und Afrika und überall, wo es nötig fein ſollte.“ 

Inzwiſchen nimmt der Krieg in Oſtafrika ſeinen Fort⸗ 
gang. Die italieniſche Offenſive, namentlich im Süden, hat, 
ohne bisher auf ernſtlichen abeſſiniſchen Widerſtand zu ſtoßen, 
erhebliche Fortſchritte gemacht. Je weiter die Italiener 
vordringen, je größere Teile Abeſſiniens ihnen in die 
Hände fallen, deſto ſchwieriger muß ſich die ſchließliche Ver⸗ 
handlungslage geſtalten, zumal (nach dem Urteil eines 
franzöſiſchen Blattes) England im Harrargebiet, alſo in 
dem Landſtreifen zwiſchen dem engliſchen Küſtengebiet und 
dem abeſſiniſchen Kernland, eine dauernde Feſtſetzung Ita⸗ 
liens kaum zulaſſen kann. 

Die inzwiſchen weitergeführten engliſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen ſcheinen auf einem toten Punkt angelangt 
zu fein. Ob Nuſſolini tatſächlich ein engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
italieniſches Mittelmeerabkommen auf breiterer Grundlage 
angeregt hat, entzieht ſich der Beurteilung. Jedenfalls 
lehnt es England ab, die Flottenverhandlungen durch eine 
Verknüpfung mit dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt auf 
eine „politiſche“ Grundlage zu ſtellen, zumal die Mittelmeer⸗ 
frage für England durch die franzöſiſche Zuſage, die engliſche 
Flotte im Mittelmeer gegebenenfalls zu unterſtützen, vorerſt 
wenigſtens, gelöſt iſt. Vor allen Dingen verlangt England, 
dem daran liegt, die aktuelle Situation im und am Mittel⸗ 
meer zu entſpannen, neben Einſtellung der italieniſchen Be⸗ 
feſtigungsarbeiten auf den Inſeln des Dodekanes, wo ſich 
Italien einen größeren Flottenſtützpunkt im öſtlichen Mittel⸗ 
meer jchaffen will, die Zurückziehung weiterer italieniſcher 
Truppen von der ägyptiſch⸗libyſchen Grenze. 

Dieſe Forderung erſcheint beſonders bedingt durch die 
Gärung in Agypten. Wie fo viele andere weltpolitiſche 
Fragen, ſo hat der Abeſſinienkonflikt auch die Agyptiſche 
Frage erneut aufgerollt. Die Nationaliſten am Nil, die 
„Wafds“, halten die Gelegenheit für günſtig, von England 
Konzeſſionen herauszupreſſen hinſichtlich einer größeren 
Selbſtändigkeit, der Heeresfrage, der Kapitulationen und 
des Sudans. England ſieht, wie die Rede des engliſchen 
Außenminiſters in der Guildhall erkennen läßt den Augen⸗ 
blick für eine Bereinigung des engliſch⸗ägyptiſchen Ver⸗ 
hältniſſes nicht für gekommen. So ungelegen einerſeits 
England im gegenwärtigen Zeitpunkt der Ausbruch von 

Aruhen in Agypten auch fein mag, auf der anderen Seite 
fin det ſich Agypten ſelbſt in der Zwickmühle. Im Abeſ⸗ 
Seienkonflikt ſtehen die ägyptiſchen Sympathien auf der 
für z. Abeſſiniens und nicht Italiens. Die Stellungnahme 
Engwosflinien bedeutet aber bedingungsloſes Mitgehen mit 
brit „bedeutet Ausbau der Vaſallenſtellung zu Groß⸗ 
Unabhän” währen) doch gerade die Nationaliſten größere 
Agypt ängigkeit von England wollen! Eine Räumung 
8 Nac von engliſchen Truppen — eine alte Forderung 
ü ionaliſten — würde, das dürften auch die „Wafds“ 
ei en, bei dem Fehlen einer entſprechenden ägypti⸗ 
} ah sland macht. Agypten unter Umſtänden, zu einem Durch⸗ 
marſchsland für die Italiener machen. Wenn auch anzu⸗ 
nehmen it, daß die Agvptiſche Regierung mit Hilfe der Eng⸗ 
änder der e Dlutionären Bewegung Herr werden wird, jo 
telt durch das Wiederaufleben der ägpptiſchen Unabhängig⸗ 
eitsbewegung die politiſche Lage nicht gerade vereinfacht. 


Während die europäiſche Diplomatie durch den abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt in Anſpruch genommen iſt, glaubt Japan den 
Zeitpunkt für gekommen, ſich endgültig in Nordchina feſt⸗ 
ſetzen zu können. Daß Japan über kurz oder lang ſeine 
Aktion nach Nordchina hinein fortſetzen würde, war anzu⸗ 
nehmen. Lediglich der Zeitpunkt des japaniſchen Vorgehens 
ſchben ungewiß. Die Ermordung eines japaniſchen See- 
ſoldaten in Schanghai — neben der von Nanking geplanten 
chineſiſchen Währungsreform — ſcheint für Japan der will⸗ 
kommene Vorwand für die Verwirklichung ſeiner Pläne 
in Nordchina, das heißt die Loslöſung der fünf nord⸗ 
chineſiſchen Provinzen von Nanking, die ein Gebiet von 
doppelter Größe Deutſchlands umfaſſen, ein Gebiet mit an⸗ 
nähernd zwei Dritteln der Kohlen⸗ und etwa der Hälfte 
der Eiſenerzvorkommen Chinas. Eine „Unabhängigkeits⸗ 


erklärung“ der chineſiſchen Nordprovinzen, die gleich⸗ 
bedeutend wäre mit ihrer Auslieferung an Japan, würden 
deſſen Machtſtellung im Fernen Oſten unangreifbar machen. 

Das japaniſche Vorgehen bedeutet waturgemäß eine 
Verſchärfung der Geſamtlage im Fernen Oſten, deren 
Folgen kaum abſehbar ſind, zumal wenn ſich die Gerüchte 
über ein chineſiſches Geheimabkommen mit Moskau und 
Waſhington zur Bekämpfung des japaniſchen Einfluſſes in 
China und im ganzen Fernen Oſten beſtätigen ſollten. Kein 
Wunder, wenn eine angeſehene amerikaniſche Wochen⸗ 
zeitſchrift bereits von einer „Kriegsgefahr“ im Fernen Oſten 
ſpricht und engliſche Befürchtungen auftauchen, daß 
„Oſtaſien den Abeſſinienkrieg in den Schatten ſtellen“ 
könne. 


Italien im Kriegszuſtand mit den Sanltionsmächten. 


Am Vorabend des Sanktionsbeginns, der auf den 
18. November feſtgeſetzt worden war, trat, wie aus Rom 
gemeldet wird, der faſziſtiſche Großrat zu einer Nachtſitzung 
zuſammen und beſchloß, an das italieniſche Volk einen 
flammenden Aufruf zu richten, in dem die Sanktionen als 
eine Schande und ein großes Unrecht bezeichnet 
werden. N 

Muſſolini erſtattete vor dem Großrat über die inter⸗ 
nationale Lage ausführlich Bericht. Am Montag wird ſich 
der Großrat zu einer neuen Nachtſitzung verſammeln. Um 
dieſe Zeit werden aus ganz Italien bereits die Meldungen 
über die Aufnahme des Sanktionskampfes durch die Be⸗ 
hörden und die Bevölkerung vorliegen. 


Der Faſziſtiſche Großrat beſchließt. 


Die Eutſchließung des Großrates, die in den Morgen⸗ 
ſtunden des Sonntags bekanntgegeben wurde, enthält fol: 
gende Punkte: 

1. Der Großrat, der am Vorabend der 
e „Sanktion 


und des tiefſten Unrechts in der Weltgeſchichte. 

2. Er bezeichnet die Sanktionen, die niemals zuvor an- 
gewendet wurden, als einen Vorſchlag zur wirtſchaftlichen 
Erdroſſelung des italieniſchen Volkes und als einen ver⸗ 
geblichen Verſuch, dieſes Volk zu erniedrigen, indem es 
verhindert wird, ſeine Ideale zu verwirklichen und ſeine 
Lebensrechte zu verteidigen. f 

3. Der Großrat hebt die beiſpielloſe Diſziplin hervor, 
durch die das italieniſche Volk beweiſe, daß es die hiſtoriſche 
Bedeutung des Augenblicks voll begriffen habe. Er fordert 
das Volk auf, den Sanktionen entſchloſſenen Wider 
ftand entgegenzuſetzen und alle moraliſchen Energien und 
materiellen Leiſtungen dafür zu mobiliſieren. 

4. Er fordert das italieniſche Volk auf, die Häuſer am 
Montag auf 24 Stunden zu beflaggen. 

5. Der Großrat beſchließt, für den 1. Dezember in Rom 
die Komitees der Mütter und Kriegerwitwen aus allen 94 
Provinzen des Landes zuſammenzurufen, um den Wider⸗ 
ſtand zu organifieren, bei dem den italieniſchen Frauen eine 
Aufgabe erſter Ordnung zufällt. 


6. Der Großrat ordnet an, daß an den Gemeindehäuſern 


in ganz Italien Gedenktafeln angebracht werden, da⸗ 
. ̃ ᷣͤ TIERE EEE 


Umbildung des engliſchen Kabinetts? 


Der überwältigende Sieg der Konſervativen bei den 
engliſchen Unterhauswahlen war eine Überraſchung für alle 
Kreiſe. Die Arbeitspartei hat 155 Mandate erreicht, die 
Hälfte ihrer Stärke von 1929. Die Liberalen, deren Führer 
Sir Herbert Samuel in ſeinem eigenen Wahlkreis ge⸗ 
ſchlagen wurde, ſind mit 19 zur Hälfte zuſammengeſchrumpft. 
Von den 67 Frauen, die in den Wahlkampf traten, ſind im 
Gegenſatz zu den 15 im letzten Parlament nur 9 gewählt 
worden, und von den Kommuniſten iſt ein einziger gewählt 
worden. Miniſterpräſident Baldwin dankte in einer 
Rede der Nation für das Vertrauen, das ſie ihm und ſeiner 
Regierung gezeigt hat: „Wir werden alle unſere Kraft 
daran ſetzen, dieſes Vertrauen zu würdigen, den wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau im Lande mit allen Kräften zu fördern und 
den Weltfrieden zu ſichern.“ 

Der nächſte Schritt des Miniſterpräſidenten wird vor⸗ 
ausſichtlich eine Teilumbildung des Kabinetts 
ſein, doch iſt noch nichts Definitives darüber bekannt. Eine 
vollſtändige Umbildung des Kabinetts kommt nicht in 
Frage. Durch Macdonalds Niederlage wird eine Neu⸗ 


beſetzung deſſen Stelle als Präſident des Geheimen Staats⸗ 


rats erforderlich ſein. Sein Sohn Malcolm wird, wie 
„Daily Telegraph“ berichtet, trotz ſeiner Niederlage vor⸗ 
ausſichtlich ſeinen Poſten im Dominienminiſterium bei⸗ 
behalten, da er außerordentlich fähig und ſehr beliebt bei 
ſeinen Kollegen iſt. Lord Halifax vom Kriegsminiſte⸗ 
rium wird vorausſichtlich von ſeinem Poſten zurücktreten; 


[Anthony Eden wird als eventueller Nachfolger genannt. 


Am 26. November wird das neue Parlament zum erſten 
Male zuſammentreten und den neuen Parlamentsmit⸗ 
gliedern der Eid abgenommen werden. Am 3. Dezember 
wird der König die erſte Sitzung des Parlaments eröffnen. 


mit für die kommenden Jahrhunderte die ungehenere Un⸗ 
gerechtigkeit feſtgehalten bleibt, die gegen Italien begangen 
wird. 


7. Der Großrat bringt den Staaten, die die Beteiligung 
an den Sanktionen verweigerten und damit der Sache des 
Friedens gedient haben, ſeine Sympathien zum Aus⸗ 
druck. Er iſt der ſicheren Überzeugung, daß die bevorſtehende 
Probe vor der Welt einen neuen Beweis für die „römiſchen 
Tugenden“ des italieniſchen Volkes erbringen wird. 


Auch Benzinſperre über Italien? 


London, 18. November. (Eigene Meldung.) Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
die Aufmerkſamkeit des Kabinetts werde in dieſer Woche 
der internationalen Lage gelten. Im Ausland ſei der 
Glaube entſtanden, nach den Wahlen werde in der briti⸗ 
tiſchen Politik eine Anderung eintreten, inſofern, als Eng⸗ 


lands Eintreten für die t dene nachlaſſen 
ollte 


werde. Davon ſei aber keine Rede. S e Regierung 
ihre Politik ändern, ſo nur in umgekehrter Richtung. Die 
letzten Beſprechungen zwiſchen Muſſolini und dem Briti⸗ 
ſchen Botſchafter in Rom hätten zu der Schlußfolgerung 
genötigt, daß die britiſchen Vorſichtsmaßnahmen im Mittel⸗ 
meer vorläufig beſtehen bleiben müßten. 


Vor 14 Tagen habe der Völkerbund beſchloſſen, einen 
techniſchen Ausſchuß mit der Prüfung der Möglichkeit wei⸗ 
terer Sühnemaßnahmen zu beantragen, die ſich 
noch wirkſamer zeigen könnten, um Italien zur Ein⸗ 
ſtellung der Feinſeligkeiten zu zwingen. Es beſtehe Grund 
zu der Annahme, daß die Anwendung dieſer neuen Sühne⸗ 
maßnahmen jetzt zur Erörterung kommen werde. 


Wahrſcheinlich werden die erſten und wichtigſten Maß⸗ 
nahmen in einem f a 


Ausfuhrverbot für Ole 


beſtehen. In Waſhington ſei ziemlich offen angedeutet 
worden, daß von dort aus Maßnahmen getroffen werden 
könnten, um eine Durchbrechung der Einkreiſung durch 
amerikaniſche Olgeſellſchaften zu verhindern. Das habe 
wohl den Ausſchlag gegeben. Eine Unterbrechung der 
Benzinlieferungen für die mit Kraftfahrzeugen reichlich aus⸗ 
gerüſteten italieniſchen Streitkräfte würde das wirkſamſte 
Mittel ſein, um jede weitere militäriſche Bewegung un⸗ 
möglich zu machen. Allerdings würden die Staaten, die an 
den Sühnemaßnahmen teilnehmen, ſich klar ſein müſſen, daß 


eine ſo weitgehende Maßnahme von Italien als feind⸗ 


ſelige Haltung angeſehen werden könnte. 


Gegenboykott des italieniſchen Sports. 


Die Liſte der Nationen, mit denen Italien wegen 
der Sanktionsfrage die ſportlichen Beziehungen 
abbrechen will, umfaßt 13 Länder, nämlich England, 
Auſtralien, Südafrika, Kanada, Indien, Neuſeeland, Schwe⸗ 
den, Dänemark, Holland, Belgien, Rußland, Frankreich und 
Liberia. Von dem Boykott ausgeſchloſſen ſind die 
Schweiz, Deutſchland, Portugal, Spanien, Sſterreich, 
Ungarn, Zugoflawien, Polen, Luxemburg und die Tſche⸗ 
choflowakei. 


Balbo und Grandi in Rom. 


Der italieniſche Botſchafter in London, Grandi, iſt 
als Mitglied des faſziſtiſchen Großrates zur Teilnahme 
an der Sitzung des Großrates in Rom ein⸗ 
getroffen. Zweifellos wird ſeine Anweſenheit zur Führung 
wichtiger politiſcher Beſprechungen mit dem italieniſchen 
Regierungschef ausgenutzt werden. Der Generalgouverneur 
von Libyen, Marſchall Balbo, iſt ebenfalls in Rom zur 
Tagung des faſziſtiſchen Großrates eingetroffen. 


Neue Tumulte in Kairo. 


Wie aus Kairo gemeldet wird, ſind dort in verſchiedenen 
Stadtteilen die nationaliſtiſchen Unruhen am Sonnabend 
vormittag wieder aufgeflackert, nachdem am Freitag, dem 
mohammedaniſchen Sonntag, Frieden geherrſcht hatte. 
Wieder griffen vor allem die Studenten die Polizeiwachen 
an. Sie beuerten Schüſſe in die Luft, und die Studenten 
zogen ſich zurück. Opfer hat es nicht gegeben. Von den über 
100 Verwundeten des 14. November ſind aber wieder 
zwei Studenten ihren Wunden erlegen. 
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Erbitterte Nahlümpfe. 


Aus Rom wird gemeldet: 

Autalo, das Ziel des Vormarſches der unter General 
Mariotti ſtehenden durch Danakil vorſtoßenden italieni⸗ 
ſchen Truppen, wurde am Sonntag morgen von italieniſchen 
Fliegern mit Bomben belegt. Antalo hat deshalb eine ſehr 
große Bedeutung in dieſem Krieg, weil von ihm aus eine 
gute Straße nach Addis Abeba führt. 

Über General Mariottis Vormarſch werden jetzt erſt 
Einzelheiten bekannt. Er führt durch ein Gebiet, das voll⸗ 
kommen unerforſcht iſt und das noch nie von einem weißen 
Menſchen betreten wurde. Vier Tage mußte die Truppe 
ohne Nahrung und ohne Trinkwaſſer vorwärts mar⸗ 
ſchieren, zunächſt durch eine Tiefebene, in der grimmige 
Kälte herrſchte, und dann durch ein noch ſchwierigeres Ge⸗ 
birgsgelände, ſchließlich ging es auf Asbi zu. Als erſter 
italieniſcher Heerführer ſtieß Mariott! auf heftigen 
abeſſiniſchen Widerſtand. 24 Stunden tobte der 

Kampf. Mehrere Male verſuchten die italieniſchen Einge⸗ 
borenen in Panik vor den anſtürmenden Abeſſiniern zu 
flüchten, ſie wurden jedoch von ihren europäiſchen Offizieren 
zum Widerſtand gezwungen. 

Mehrere italieniſche Bajonettangriffe auf das Dorf 
Asbi wurden von den gut ausgerüſteten Abeſſiniern glatt 
abgeſchlagen und nur mit Mühe konnten die Italiener ihre 
Stellungen vor den wütenden Gegenangriffen halten. 


General de Bono abberufen. 


Der Generalgouverneur von Italieniſch⸗Oſtafrika, Ge⸗ 
neral de Bono, iſt unter Verleihung der Würde eines 
Marſchalls von Italien von ſeinem Poſten abberufen 
worden. An jeiner Stelle wurde der Generalſtabschef des 
italieniſchen Heeres, Marſchall Badoglio, zum Ge⸗ 
neralgonverneur von Erythräa und Somaliland ernannt. 

Vizegouverneur wurde der bisherige Kommandant der 
römiſchen Diviſion, General Guzzoni, ernannt. 

Über die Abberufung des Generals de Bono veröffent⸗ 
kicht die „Agenzia Stefani“ folgende Mitteilung: „Mit der 
Rückeroberung Makalles hat der Oberkommiſſar General de 
Bono die ihm anvertraute Aufgabe zu Ende geführt. Der 
Duce hat aus dieſem Anlaß an General de Bono ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem er dem General das Zeugnis aus⸗ 
ftellt, daß er die ihm übertragene Aufgabe, die nun als durch⸗ 
geführt anzuſehen ſei, unter außerordentlich ſchwierigen 

Umſtänden und mit Ergebniſſen erledigt habe, die ihm ein 
Anrecht auf die Dankbarkeit der Nation geben. In An⸗ 
erkennung der mit der Wiedereroberung und Befriedung 
von Tigre geleiſteten Arbeit hat der König auf Vorſchlag 
des Duce General de Bono zum Marſchall von Italien 
ernannt. Marſchall Badoglio wurde beauftragt, de Bono 
als Oberkommiſſar für Oſtafrika abzulöſen.“ 


Landtagspräſident Baldizus 


ein Mitglied der Einheitsliſte mit der Bildung 
des Direktoriums beauftragt. 

Aus Kowno wird gemeldet: 

Nachdem der Litauer Borchertas ſeinen Auftrag zu⸗ 
rückgeben mußte, beauftragte der Gouverneur des Memel⸗ 
gebiets den Gutsbeſitzer Labrenz⸗ Labrenziſchken 
mit der Bildung eines Direktoriums. Labrenz erſchien am 
Sonnabend beim Fraktionsführer der Einheitsliſte, 
Papendieck, und erklärte, er ſei vom Gouverneur ge⸗ 
ſchickt worden, um wegen der Bildung des Direktoriums 
Fühlung zu nehmen. Papendieck erklärte ihm entſchieden, 
daß er für die Bildung des Direktoriums nicht in Frage 
käme. Labrenz gehört ebenſo wie Borchertas zu der kleinen 
litauiſchen Minderheit, die im Landtag nur durch fünf Ab⸗ 
geordnete vertreten iſt. Seit der Abtrennung des Memel⸗ 
gebiets hat er in einem unüberbrückbaren Gegenſatz zu der 
großen Mehrheit der memelländiſchen Bevölkerung ge⸗ 


ſtanden. 


Nachdem alſo auch Labrenz eine Abfuhr erhalten hatte, 
iſt nunmehr der Landtagspräſident Baldſzus, Mitglied 
der Einheitsliſte, vom Gouverneur mit der Bildung des 
Memeldirektoriums beauftragt worden. 

Der Memelländiſche Landtagspräſident Baldſzus gehört 
ſeit der Abtrennung des Memelgebietes zu den Führern der 
memelländiſchen Landwirtſchaft und hat als ſolcher der 
Landwirtſchaftskammer des Memelgebietes angehört. Er hat 
auch im Jahre 1926 dem Direktorium als Landesdirektor 
angehört. Ferner war er ſeit 1925 bis 1932 Mitglied des 
Memelländiſchen Landtages als Angehöriger der Memel⸗ 
ländiſchen Landwirtſchaftspartei. Von 1930-1984 war er 
kommiſſariſcher Landrat des Kreiſes Heydekrug. Als Ende 
1934 das verfaſſungsmäßige Direktorium Schreiber durch 
den Gouverneur gewaltſam abgeſetzt wurde, hat das ſtatut⸗ 
widrige litauiſche Direktorium Reisgys ihn ſofort dieſes 
Amtes enthoben. Baldſzus iſt als Kandidat der memel⸗ 
ländiſchen Einheitsliſte in den Landtag gewählt worden und 
hat von allen Abgeordneten die höchſte Stimmenzahl er⸗ 
halten. 

Endlich hat jetzt alſo die Kownoer Regierung aus dem 
ganz eindeutigen Wahlſieg der deutſchen Einheitsliſte die 
ſelbſtverſtändliche Folgerung gezogen. Es wird dem Land⸗ 
tagspräſidenten keine Schwierigkeiten machen, ein arbeits⸗ 
fähiges Direktorium zu bilden. Allerdings muß erwartet 
werden, daß Kowno nun auch von ſich aus für eine reibungs⸗ 
loſe Durchführung des Regierungsauftrags durch den 
Memeldeutſchen Baldſzus Sorge trägt. 


Der Britiſche Geſandte in Kowno. 


Der in Riga reſidierende Geſandte Großbritanniens 
für die Baltiſchen Staaten, Monſon, iſt am Sonnabend 
in Kowno eingetroffen. Seine Reiſe ſteht in Zuſammen⸗ 
hang mit den Erhebungen der Britiſchen Regierung wegen 
des Verhaltens der Litauiſchen Regierung in der Frage 
25 Bildung. des Memeldirektoriums. In den letzten 

Tagen hat in dieſer Angelegenheit bereits der Britiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Kowno, Preſton, wiederholt im Außen⸗ 
miniſterium vorgeſprochen. 

Es wird vermutet, daß die Beauftragung des Landtags⸗ 
präſidenten mit der Bildung des Direktoriums im Zuſam⸗ 


menhang mit dem Beſuch des engliſchen Geſandten in Kowno 


Waſſerſtandsnachrichten a 
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hinab, wobei er rieſige Mengen Erde mit ſich riß 


die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft. 


Gemeinſame Erklärung der Frontkämpfer 
der beiden Länder. 


Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale in Warſchau wurde 
om Sonntag der VII. Delegierten⸗Kongreß der Föderation 
der Verbände der polniſchen Vaterlandsver⸗ 
teidiger in Gegenwart des Miniſterpräſidenten Kosciat⸗ 
kowſki, der als Vertreter des Staatspräſidenten erſchienen 
war, eröffnet. Aus Anlaß der Tagung, in der beſonders die 
polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft unterſtrichen wurde, war 
der Saal mit den Fahnen von elf Staaten geſchmückt, die 
dem Internationalen Frontkämpferverband angehören. 
Erſchienen waren etwa 300 Delegierte, vorwiegend Front⸗ 
kämpfer aus Frankreich, die ſchon am Tage vorher ein⸗ 
getroffen waren und u. a. auch vom Staatspräſidenten 
empfangen wurden. 

In ſeiner Eröffnungsrede wandte ſich der Vorſitzende 
der polniſchen Föderation, Miniſter Görecki“, an die 
franzöſiſchen Vertreter des Frontkämpferverbandes mit dem 
Appell, nach ihrer Rückkehr nach Paris ihren Kameraden 
zu ſagen, daß Polen ſich nicht geändert habe. „Erzählt 
ihnen“, ſagte General Görecki, „daß ihr in Polen nur 
Freunde angetroffen habt, daß es in Polen nur eine pol⸗ 
niſche Außenpolitik gibt, deren Richtlinien Marſchall 
Pilſudſki aufgeſtellt hat und die ſich in den vier Worten: 
„Würde, Treue, Beruhigung und Normaliſierung“ zu⸗ 
ſammenfaſſen laſſen.“ 

Der Vorſitzende der Delegation der franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfer Desbons erklärte u. a., ſeine angenehme Pflicht 
ſei es, im Namen aller franzöſiſchen Frontkämpfer den pol⸗ 
niſchen Kameraden zu verſichern, daß Frankreich nicht auf⸗ 
hören werde, für Polen die Gefühle der herzlichſten 
Freundſchaft und Treue zu bewahren. Pflicht der Front⸗ 
kämpfer ſei vor allem die Arbeit an der Beſeitigung aller 


Wolken vom franzöſiſch⸗polniſchen Horizont. Ohne jegliche 


Schwierigkeit hätten daher die Delegierten Frankreichs im 
Verein mit den Vertretern der Föderation der polniſchen 
Vaterlandsverteidiger eine 


Entſchließung 
über die polniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit angenommen, 
die folgenden Wortlaut hat: 
„Die Vertreter der großen Verbände der ehemaligen 
Frontkämpfer Frankreichs und Polens ſtellen mit Befriebi⸗ 


cc RE en au Mißbräuche 
in einem ſtaatlichen Betrieb. 


Bor dem Bezirksgericht in Warſchau hat vor einigen 
Tagen ein rieſiger Prozeß wegen großer Mißbräuche in 
den Staatlichen radiotechniſchen Anſtalten begonnen. Zu 
verantworten haben ſich der ehemalige Generaldirektor der 
Anſtalten Michatk Lopuſzanſki, der Handelsleiter 
Jozef Jedrzejewſki, der Lagerverwalter Rajmund 
Diugulecki ſowie die Lieferanten Ingenieur Alexander 
Wachniewſki, Ingenieur Ludwik Goldblum, Ver⸗ 
treter ſchweizeriſcher Firmen. Die umfangreiche Anklage⸗ 
ſchrift, die über 100 Seiten Maſchinenſchrift enthält, zählt 
eine Br Reihe von Jahre 1008. auf, 3 im Laufe Er 
fünf Jahren, ſeit dem Jahre 1 wurd € 
Unterſuchung hat ebenfalls Ab n ihre c ert und 
erſt Anfang dieſes Jahres wurde die Anklageſchrift an⸗ 
gefertigt. Nach der Anklageſchrift hat ſich die Direktion 
Mißbräuche zuſchulden kommen laſſen, durch welche die 
Fabrik einen 


Verluſt von über 300 000 Zloty 


erlitten hat. Die Teletechniſchen Anſtalten entwickelten ſich 
in ſchnellem Tempo, und aus der kleinen Fabrik in Lodz 
entſtand ein rieſiges Unternehmen, das viele Regierungs⸗ 
aufträge erhielt. Alles war aber unter dem Geſichtspunkt 
der perſönlichen Vorteile der Angeklagten eingeſtellt. Zu 
den normalen Erſcheinungen gehörte die Begünſtigung 
lediglich einiger Firmen, die die Lieferung von Kohle, 
Koks, Metallen, Maſchinen uſw. zu niedrigeren als den 
Marktpreis erhielten. Als Aquivalent dafür ſtrich die 
Direktion ihre Proviſion ein. Die gelieferte Ware aber 
war manchmal vollſtändig gebrauchsunfähig. Von den Be⸗ 
trägen, die auf dieſe Weiſe erlangt waren, baute ſich 
Jedrzejewſki ein ſchönes Haus, wobei er die Fabrikarbeiter 
beſchäftigte, ſo daß das Haus faktiſch für die An⸗ 
ſtaltsgelder errichtet wurde. Der Prozeß, zu dem etwa 
. Zeugen geladen wurden, wird etwa vier Wochen Lang 
auern. 


Anterſchlagungen im Warſchauer Elektrizitätswerk 


Gleich nach der Einſetzung einer Gerichtsaufſicht im 
Warſchauer Elektrizitätswerk ſind Mißbräuche auf⸗ 
gedeckt worden. Man ſtellte feſt, daß der frühere Direktor, 
Ingenieur Kobylinſki, Quittungen gefälſcht hat, wo⸗ 
durch dem Elektrizitätswerk ein Verluſt von 160 000 
Ztoty entſtanden iſt. Ingenieur Kobylinſki hat ſich in⸗ 
zwiſchen in Frankreich niedergelaſſen. Der Staatsanwalt 
hat eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet, und da er ſich 
nicht freiwillig ſtellte, haben die polniſchen Behörden 
van: unternommen, um jeine Auslieferung an Polen zu 

ewirken. 


Die Litörbrennerei der Mönche von Chartreoſe 
durch Erdrutſch zerſtört. 


Die bekannte franzöſiſche Likörbrennerei der Mönche 
von Chartreoſe, nach denen auch der „Grande Chartreoſe“ 
benannt iſt, iſt durch einen Erdrutſch zerſtört worden. Die 
Brennerei liegt in Fourvoire in der Nähe von Grenoble 
am Fuße eines Berges, deſſen Felſen teilweiſe weit über 
den darunter liegenden Weg und den Fluß hervorragen. 
Am Donnerstag abend gegen 22 Uhr löſte ſich plötzlich ein 
mächtiger Felsblock und rollte auf die N 

e 
Mönche gaben ſofort Alarm, ſo daß ſich alle Anweſenden 
in Sicherheit bringen konnten. Zwei Gebäude, in denen 
große Behälter untergebracht waren, wurden vollkommen 
zerſtört. Der losgelöſte Felsblock hatte jedoch eine Ver⸗ 
lagerung des Geſteins nach ſich gezogen und immer wieder 
rollten neue Felſen von dem Berg herunter. Gegen 4 Uhr 
morgens zeigte das Hauptgebäude die erſten Riſſe und in 
den frühen Morgenſtunden des Freitags wurde das ganze 
Gebäude von einem neuen Erdrutſch vollkommen ver⸗ 
ſchüttet. Truppen ſind an den Unglücksort entſandt wor⸗ 
den, da eine in unmittelbarer Nähe liegende Meſſer⸗ 
ſchmiede ebenfalls bedroht iſt. 


* 


gung feft, daß die gegenſeitigen Mißverſtändniſſe im Schwin⸗ 

den begriffen ſind und daß ſich die Beziehu Ten zwiſchen 
Frankreich und Polen beſſern. Weiter ſtellen fie die unum⸗ 
gängliche Notwendigkeit einer Feſtigung des polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Bündniſſes feſt, das, geſtützt auf die traditionelle 
Freundſchaft der beiden Länder, eine der wirkſamſten Ga⸗ 
rantien der Sicherheit und des Friedens iſt.“ 


Auslandpolen und Mutterland. 


Der Oberſte Rat des Weltverbandes 
der Auslaudpolen tagt. 


In Krakau haben am Sonntag die Beratungen des 
Sberfen Rats des Weltverbandes der Aus⸗ 
landpolen begonnen. Nach einem Feſtgottesdienſt in. 
der Kathedrale wurde die Tagung im Saal der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer durch den Verbandsvorſitzenden, Mi⸗ 
niſter Raczkiewicz, eröffnet, der zunächſt eine kurze 
Gedächtnisrede für Marſchall Jözef Pilſudſki hielt, 
deſſen Leben und Taten für jeden Polen der einzige Weg⸗ 
weiſer in der Arbeit für das Vaterland ſein müßten. Mi⸗ 
niſter Raczkiewicz, betonte dann in einer Anſprache, die bis 
herigen Errungenſchaften des Weltverbandes der Ausland⸗ 
polen ſtellten feſt, daß dieſe Inſtitution auf dem in ihrem 
Programm gezeichneten Wege ſchreite, der zu der engiten, 
auf gegenſeitiges Verſtehen geſtützten Zuſammen⸗ 
arbeit der nach vielen Millionen zählenden 
Auslandspolonia mit dem Mutterlande führe, 
und daß die ſchwere Lage der Polen in einigen angrenzenden 


Ländern ſie nicht allein hoffnungslos machen, ſondern ihnen 


gebieten werde, mit um ſo größerem Nachdruck um ihre 
Rechte und die Bewahrung des Polentums zu kämpfen. 

Am Nachmittag nahmen die Delegierten an einer Feier 
teil, die an dem in der Entſtehung begriffenen Pilſudſki⸗ 
Hügel ſtattfand. Auf den Hügel wurde Erde geſchüttet, die 
aus allen Staaten Nordamerikas ſowie den in Erinnerung 
an die Kämpfe um die Unabhängigkeit der Vereinigten 
Staaten in Verbindung ſtehenden hiſtoriſchen Ortſchaften 
dorthin gebracht worden war, wo polniſche Nationalhelden 
mitgekämpft haben. Zu dieſer Feier war als Vertreter des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter Cudahy in Begleitung des Botſchafters Nielſen 
und des Wilitärattockes Oberſt Gilmore, nach Krakau 
F ̃ —T»Vß—„ß„( a u 


die Philippinen für unabhängig ertlärt. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten, Rooſevelt, 
hat eine Proklamation erlaſſen, in der er die Beendigung 
des bisherigen amerikaniſchen Regimes über die Philip⸗ 
pinen und die Errichtung eines unabhängigen Phi⸗ 
lippiniſchen Reiches bekanntgibt. Rooſevelt über⸗ 
mittelte zugleich an den erſten Präſidenten der Philippinen, 
Manuel Quezon, eine Botſchaft, in der er ſeine Glück⸗ 
wünſche für eine erfolgreiche Regierung des neuen Präſi⸗ 
denten ausſpricht. Der Vertreter des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt bei den Feierlichkeiten in Manila war der amerikani⸗ 
ſche Kriegsminiſter Dern, der u. a. in ſeiner Anſprache 
die zuverſichtliche Überzeugung ausdrückte, daß das philip⸗ 
piniſche Volk fähig ſein werde, die letzten Schritte zur Her⸗ 

vollſtändigen 


a der vo eee . durch⸗ 
zuführen. RE 


Deutſches Reich. 


Anthropoſophiſche Geſellſchaft aufgelöſt! 

Die Geheime Staatspolizei hat, nachdem be⸗ 
reits am Donnerstag die Auflöſung der Anthropo⸗ 
ſophiſchen ee e e in Baden verfügt worden 
war, dieſe Geſellſchaft auf Grund der Verordnung zum 
Schutze von Volk und Staat vom 28. 2. 1933 für das ge⸗ 
ſamte Reichsgebiet aufgelöſt und ihr jede Weiter⸗ 
betätigung verboten. Über die Auflöſung der Anthropo⸗ 
ſophiſchen Geſellſchaft in Baden meldet das Deutſche Nach⸗ 
richten⸗Bureau: 

Nach der geſchichtlichen Entwicklung der Anthropo⸗ 
ſophiſchen Geſellſchaft ift diefe international 
eingeſtellt und unterhält auch heute noch enge Beziehungen 
zu ausländiſchen Freimaurern, Juden und 
Pazifiſten. Die auf der Pädagogik des Gründers 
Steiner aufgebauten und in den heute noch beſtehenden 
anth ropoſophiſchen Schulen angewandten Unterrichts 
methoden verfolgen eine individuelle Erziehung, die aber 
nichts 55 den nationalſozialiſtiſchen Erziehungsgrundſätzen 
gemein hat. 


. — — 
Nobelpreiſe für Phyfi? und Chemie. | 


Der Nobelpreis des Jahres 1985 für Phyſik 
wurde Profeſſor Chadwick in Cambridge verliehen. Der 
Phyſikpreis von 1934 wird auch in dieſem Jahre nicht ver⸗ 
teilt werden. Die Preisſumme wird dem Nobelpreisfonds 
zugeſchlagen. 

Der Nobelpreis des Jahres 1935 für Chemie 
wurde Prof. Joliot⸗ Paris und ſeiner Gattin Irene 
Curie⸗Joliot für ihre Syntheſe der neuen radio⸗ 
aktiven Elemente verliehen. 
— 
Engliſche Note in Berlin. 

Aus Berlin wird amtlich bekanntgegeben: 

Die Britiſche Regierung hat der Reichsregierung in 

teſen Tagen in einer Note mitgeteilt, daß infolge der von 

ihr getroffenen Wirtſchaftsmaßnahmen gegen Italien vom 
18. November ab bei der Wareneinfuhr aus Deutſchland 
nach England die Eigenſchaft der Waren durch Ur⸗ 
ſprungszeugnis beſonders nachgewieſen werden 
müſſe. Die Reichsregierung iſt daraufhin unverzüglich an 
die Britiſche Regierung herangetreten, um ſie darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß nach Auffaſſung der deutſchen 
amtlichen Stellen das Verlangen der Beifügung von Ur⸗ 
ſprungszeugniſſen für deutſche Ware in dieſem Falle mit 
den Einzelbeſtimmungen des deutſch⸗engliſchen Handels ⸗ 
vertrages nicht im Einklang er 


Große Streifmehrheit in Südwales. 

Über die Streikabſtimmung unter der engliſchen 
Bergarbeiterſchaft wird ein weiteres Teilergebnis 
bekannt. Danach haben ſich in Südwales 85 372 Berg- 
arbeiter für und 3848 Bergarbeiter gegen einen Streik zur 
Erzwingung der Lohnforderungen ausgeſprochen. Die 
„Sunday Diſpatch“ glaubt zu wiſſen, daß etwa 80 v. H. der 
L engliſchen Bergarbeiterſchaft für den Streik ge⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. November. 


Wechſelnd bewöltt und mild. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd bewölktes, mildes Wetter bei 
ſchwachen ſüdlichen Winden an. 


Einweihung einer neuen Schule. 


Am Sonnabend fand in Jagdſchütz die feierliche Ein⸗ 
weihung der neuen ſiebenklaſſigen polniſ chen Volks⸗ 
ſchule ſtatt. Zu dem feierlichen Akt hatten ſich die Spitzen 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit dem Staroſten Stefa⸗ 
nickt und dem Stadtpräſidenten Barciſzewſki an der Spitze 
eingefunden. Eine beſondere Note erhielt die Einweihungs⸗ 
feierlichkeit durch die Anweſenheit des Rektors der Poſener 
Univerſität, Prof. Dr. Runge, ſowie des Schulkurators 
Dr. Pollak. Die Weihe der neuen Schule, die den Namen 
der „Radium⸗Forſcherin“ Frau Curie Sklodowſka erhielt, 
vollzog Propſt Dekan Dr. Stepozynſki. Der Reihe 
nach hielten ſodann Anſprachen Stadtpräſident Barci- 
ſzewfki, Schulkurator Dr. Pollak, Prof. Dr. Runge, 
der Schulleiter Mamot, ſowie verſchiedene andere Herren. 
Schulleiter Mamot verlas ein Glückwunſchſchreiben der 
Tochter der verſtorbenen Gelehrtin, Eva Sklodowſka. Stadt⸗ 
präfident Bareiſzewſki übergab jedem Schulkinde ein Spar⸗ 
kaſſenbuch mit einem Zloty als Einlage. Nach den An⸗ 
ſprachen und nachdem von den Schulkindern einige Lieder 
geſungen wurden, fand unter Führung des Stadtpräſidenten 
eine Beſichtigung der neuen Schule ſtatt. Mit dem Bau 
derſelben wurde im vergangenem Jahre begonnen. Es 
handelt ſich um ein modernes, zweiſtöckiges Gebäude. Die 


Klaſſenzimmer find luftig und ſonnig und mit Parkettfuß⸗ 


boden ausgelegt. In der erſten Etage befindet ſich ein 
Zimmer für den Schularzt, im Keller ſind eine große Küche 
und Speiſeräume für die Schulkinder eingerichtet. Die Bau⸗ 
koſten belaufen ſich auf 180 000 Zloty, wovon die Hälfte von 
der Geſellſchaft für Schulbauten aufgebracht wurde, der Reſt 
von der Stadt. 

Am Nachmittag fand im Stadtverordnetenſaale des Ma⸗ 
giſtrats unter dem Vorſitz des Rektors Prof. Runge eine 
feierliche Sitzung ſtatt. Der Leiter der Abteilung des Schul⸗ 
kuratoriums, Glinicki, erſtattete einen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Arbeiten des Schulkomitees, Schulinſpektor 
Dr. Sperczynſki referierte über die Aktion der Schulwoche. 
Es folgte dann noch ein Finanzbericht, worauf die Sitzung 
von dem Vorſitzenden geſchloſſen wurde. 


Ein großer Einbruchsdiebſtahl 

wurde in der Nacht zum Sonnabend in dem Herren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft der Firma Hirſch⸗Langer, Danzigerſtraße 33, ver⸗ 
übt. Den Einbrechern fielen Waren im Werte von 10 000 
bis 12 000 Zloty in die Hände. 


Die Täter gelangten von der Rinkauer⸗ oder Eliſabeth⸗ 
ſtraße in den Hof des Hauſes, in dem ſich das Geſchäft be⸗ 
findet. Dort erbrachen ſie die Tür der Autogarage und 
ſtahlen eine Brechſtange und einen Autoheber, ſchlugen dann 
eine Scheibe des Toilettenfenſters ein, bogen die vor dem 
Fenſter befindlichen Eiſengitter auseinander und gelangten 
ſo in die Toilette. Von hier kamen die Einbrecher in eine 
Kammer und durch das Bureau in den Laden. Darauf 
machten ſich die Einbrecher daran, die Waren zu verpacken. 


Es wurden geſtohlen etwa 120 Paar Damenſtrümpfe, 
300 Paar Damenlederhandſchuhe, 100 Paar Herrenleder⸗ 


bandſchuhe, 60 Paar Herrenſtrümpfe, 50 Paar Socken, 300 


hit und ſeidene Tücher, 80 beſte Oberhemden, 30 Hoſen⸗ 
träger, 50 Hüte, 100 Krawatten. 150 Damenhandtaſchen. 

Mankkürkäſten und vieles andere mehr. Die Tat müſſen 
mehrere Einbrecher verübt Haben, die ſich an Ort und Stelle 
ſofort vollkommen neu einkleideten. Ihre alten 
Sachen ließen fie zurück. Aus der Wechſelkaſſe ſtahlen ſie 
noch 50 bis 60 Ztoty. Die Polizei hat eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Das Kino „Adria“ eröffnete nach einigen Tagen, in 
denen eine gründliche Renovierung vorgenommen wurde, 
am Sonnabend wieder ſeine Pforten. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hat das Kino eine neue Klangfilm⸗ Apparatur 
erhalten, und zwar das letzte Modell „Junior 1935“. Da⸗ 
mit wurde eine treffliche Veränderung vorgenommen, die 
ſich außerordentlich günſtig auswirkt. Während bisher das 
geſprochene Wort in dem Kino ſchlecht verſtändlich war, iſt 
dies jetzt nicht mehr der Fall. Muſik und Wort kommen in 
ſchöner Klangreinheit zu Gehör. Das Publikum, das zu 
allen drei Vorführungen ſehr zahlreich erſchienen war, nahm 
dieſe Veränderungen mit Genugtuung wahr, zumal die Er⸗ 
öffnung des Kinos mit einem ganz hervorragenden Film 
geradezu feſtlich wurde. Dieſer Film bot Gelegenheit, die 
vorzügliche Tonwiedergabe zu prüfen. Es handelt ſich um 
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den Film „Epiſode“, der in den verſchiedenſten Kinos 
der größten Städte wochenlang gelaufen iſt. Der Erfolg 
des Films iſt auf das Konto der Schauſpielerin Paula 
Weſſely zu buchen. Dieſe Künſtlerin, die im Sturm nur 
durch ihr natürliches und lebenswahres Spiel die Herzen 
erobert, bietet hier wieder eine ganz großartige Leiſtung. 
Der Film ſtellt eine Epiſode aus dem Leben einer Kunſt⸗ 
gewerblerin dar, zu einer Zeit, als die Inflation alle mate⸗ 
riellen und moraliſchen Werte über den Haufen zu werfen 
ſchien. In dieſer Flut des Häßlichen und Schlechten An⸗ 
ſtand und Ehre bewahren zu ſehen, Menſchen von Format 
in einem kleinen Abſchnitt ihres Lebensdaſeins zu beob⸗ 
achten, und den Sieg der Ehrlichkeit miterleben zu dürfen, 
das iſt neben dem großen Können der Weſſely das große 
Erlebnis. das dieſer Film bedeutet. Das Publikum geht 
begeiſtert mit, läßt ſich erſchüttern und in die glückliche 
Löſung mit hineinreißen. 
§ Ein Feuer brach heute morgen gegen 2,30 Uhr in 
einem Schuppen Danzigerſtraße 133 aus. In dem Schuppen 
lagerte Obſt des Kaufmanns Bruno Pinkowſki, Verl. 
Rinkauerſtraße 7. Es verbrannten 100 Kiſten mit Obſt und 
eine Reihe leerer Kiſten. Der Schaden wird auf etwa 
1200 Ztoty geſchätzt und iſt durch Verſicherung leider nicht 
gedeckt. Die Feuerwehr ging energiſch an die Bekämpfung 
des Brandes, den ſie in etwa einer Stunde gelöſcht hatte. 
§ In den Raucherwagen der Straßenbahn wurden jetz: 
Aſchbecher angebracht. 
§ Einen Ohnmachtsaufall erlitt am Sonnabend auf der 
Rinkauerſtraße eine etwa 25jährige weibliche Angeſtellte der 
hieſigen Fabrik „Alfa“. Mit Hilfe des Rettungswagens 
brachte man die Kranke in das Städtiſche Krankenhaus. 
§ Geſtohlen wurden aus der Wohnung des Tiſchlers 
Franz Leske, Thornerſtraße 31, 50 Zloty. — Ein Gitter 
aus der Wand herausgeſtemmt und entwendet wurde bei 
Franeiſzek Szwochenſki, Chauſſeeſtraße 142. — Von 
einem Wagen einer Kohlenfirma entwendeten unbekannte 
Diebe 5 Zentner Kohlen und verſchwanden damit unge⸗ 
ſehen, als der Kutſcher in einem Hauſe etwas zu tun hatte. 
§ Schuell geſühnt wurde der mißglückte Wohnungs⸗ 
einbruch bei dem Lederhändler Helmuth Florek, Pfarr⸗ 
ſtraße (Jeſuicka) 2. Am Mittwoch gegen 5 Uhr nachmittags 
wurde, wie wir bereits berichtet hatten, in die Wohnung des 
oben genannten Kaufmanns ein Einbruch verübt. Der Ein⸗ 
brecher hatte in die Tür ein Loch geſchnitten, dieſe dann ge⸗ 
öffnet und in der Wohnung bereits eine Menge Sachen zu⸗ 
ſammengepackt, darunter ein Patephon, ein Silberſervis, die 
er in einem mitgebrachten Koffer wegſchleppen wollte. Zu⸗ 
fällig kam der Wohnungsinhaber dazu und konnte den Ein⸗ 
brecher, der ſich heftig zur Wehr ſetzte, nach längerem Kampf 
überwältigen und der Polizei übergeben. In dem Ver⸗ 
hafteten ſtellte die Polizei den 21jährigen Alexander 
Pilarjki feſt, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt und erſt 
vor einem Monat aus dem Gefängnis entlaſſen wurde. P. 
erhielt jetzt vom Gericht 7 Monate Gefängnis. 

Vor dem Schnellrichter hatte ſich der 16jährige hier 
wohnhafte Jozef aeny zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war am Montag mit Hilfe eines Dietrichs in die 
Wohnung des Zahnarztes Dr. Rözyeki, Bahnhofſtraße 2, 
eingedrungen, aus der er einen Wecker und einen Betrag 
von 10 Zloty ſtahl. Der jugendliche Dieb konnte — wie wir 
berichteten — gleich nach dem Diebſtahl von der Polizei feſt⸗ 
genommen werden. Das Gericht verurteilte den Angeklag⸗ 
ten, der bereits zwei Mal vorbeſtraft iſt, zum Aufenthalt in 
eine Zwangserziehungsanſtalt. 


Ein verwegenes Betrugsmanöver 


unternahm, wie uns aus Crone gemeldet wird, ein Mann, 
der bei dem Beſitzer Jan Piotrowſki in Hammer 
(Borzenkowo) bei Maxtal vorſprach und erklärte, er habe 
größere Arbeiten an der Kleinbahnſtrecke Blumwieſe 
Maxtal durchzuführen. Er mietete ſich bei dem Beſitzer ein, 
nahm dann noch neun Mann als Arbeiter an und ließ dieſe 
dann die Schienen abmontieren. Während die Leute mit 
der Arbeit noch beſchäftigt waren, kam der ſehr gut geklei⸗ 
dete Herr zu Piotrowſki zurück, um einen Wagen nach 
Maxtal zu beſtellen. Er wollte dem Beſitzer etwas anzahlen 
und legte ihm einen 100⸗Ztotyſchein vor. Da Piotrowifi 
kein Kleingeld hatte, der „Herr Ingenieur“ jedoch Kleingeld 
brauchte, lieh ihm der Beſitzer 25 Zloty. Mit dem Gelde 
iſt der Fremde verſchwunden, ohne wiederzukehren. Die 
Arbeiter haben von ihrem „Arbeitgeber“ nie wieder etwas 
geſehen. 
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v Argenau (Gniewkowo), 14. November. Dem Land⸗ 
wirt Radach in Opoczki wurde ron unbekannten Dieben 
ein Schwein im Gewicht von ca. 3 Zentnern und 20 
Enten aus dem Stall geſtohlen. 

Der heutige Wochenmarkt war reichlich beſchickt und 
beſucht. Butter koſtete 1,40—1,50, Eier brachten 1,30—1,40. 


2 Gneſen (Gniezno), 17. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der gut beſucht und beſchickt war, koſtete 
Butter 1,40 1,70, Eier 1,50—1,70, Gänſe 4,50 —7,00, Enten 
2,50—3,50, Hühner 1,80 — 2,20, Puten 4,00—5,00 Zloty. 


& Poſen, 17. November. Freitag nacht iſt das 
Slowacki⸗Denkmal im ehemaligen Schillerpark, der 
jeit längerer Zeit als Aſyl für allerlei Geſindel beiderlei 
Geſchlechts dient, an mehreren Stellen von unbekannten 
Tätern ſchwer beſchädigt worden. 


Das Frauenſpital der Sozialverſicherungsanſtalt 
am fr. Königsring wird am 1. Dezember d. J. aufgelöſt. 
Von da ab wird nur noch eine Frauenabteilung der An⸗ 
ſtalt in der Frauenklinik an der Feloͤſtraße weitergeführt. 


Im chemiſchen Laboratorium der Univerſität an der 
fr. Auguſta Viktoriaſtraße erfolgte die Exploſion eines 
Reagensglaſes, durch die der experimentierende Magiſter 
Ernſt Rybarſki ee verletzt wurde, daß er ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 8 

+ Wiſſek (Wyſoka), 14. November. Ein Wohltätigkeits⸗ 
feſt, das gut beſucht war, wurde von der Evangeliſchen 
Frauenhilfe am letzten Sonntag veranſtaltet. Zur Auf- 
führung gelangten Theaterſtücke und den Schluß bildeten 
Geſellſchaftsſpiele. Der Reinertrag des Abends iſt für die 
hieſige Schweſternſtation beſtimmt. 


r Zirke (Sieraköw), 14. November. Bei dem Kauf⸗ 
mann Krajewiki waren Strümpfe und Wolle geſtohlen 
worden. K. hatte das Fehlen der Ware rechtzeitig bemerkt 
und konnte die Täter, als ſie den Laden verlaſſen wollten, 
der Polizei übergeben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Deutſcher Freiballon bei Wielun gelandet. 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet, iſt auf den Fel⸗ 
dern des Dorfes Wydrzyn, Kreis Wielun ein Ballon 
des Schleſiſchen Luftſportklubs in Breslau niedergegangen. 
Die Beſatzung des Ballons beſtand aus drei Mann. Die 
Landung ging glatt vonſtatten. Nach kurzem Aufenthalt 
fuhren die Sportleute nach Wielun, von wo ſie die Rückreiſe 
nach Breslau antraten. 


Unglück beim Bau einer Schwebebahn in der Tatra. 


Beim Bau einer Schwebebahn in der Nähe von Zako⸗ 
pane in der Tatra ereignete ſich ein Bauunglück. Ein 
Arbeiter-Wagen, der an einem Drahtſeil hochgezogen 
wurde, kippte um und 11 Arbeiter ſtürzten 12 Meter tief 
ab. Einer von ihnen wurde getötet, die anderen zehn mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 


Schnupfen die Krankheit der Jahreszeit. 


Für viele iſt „ein kleiner Schnupfen“ die unvermeidliche Be⸗ 
n des Übergangswetters; daß es ſich hierbei um eine 
rankheit handelt, kommt ihnen gar nicht zum Bewußtſein. Etwas 
hat diefe Auffaſſung für ſich inſofern, als Schnupfen an ſich meiſt 
keine bedrohlichen Ausmaße annimmt, andererſeits kann er aber 
bei Vernachläſſigung die Quelle anderer erniter Erkrankungen 
bilden. Wie bereits betont, iſt das Hauptaugenmerk darauf zu 
richten, daß ſofortige Abhilfemaßnahmen den Heilprozeß beſchleu⸗ 
nigen, während eine Verſchleppung zu Rachenkatarrh, Mandelent⸗ 
zündung, Stirnhöhlenvereiterung uſw. führen kann. Will man 
einem Schnupfen mit Erfolg entgegenwirken, ſo nehme man die 
bekannten „Aſpirin⸗Tabletten“, die infolge ihrer ſchweißtreibenden 
Eigenſchaft den Schnupfen ſchnell beſeitigen. Wiſſen Sie bereits, 
daß Aſpirin jetzt einheimiſches Produkt iſt? Aſpirin wird jetzt 
nach den Vorſchriften der Bayer⸗Fabriken in Polen hergeſtellt. (800 
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Ehre ſeinem Andenken! 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das Urteil in dem ſeit ca. fünf Wochen verhandelten 
Prozeß wegen der Mißbräuche in der Parzellierungs⸗ und 
Anſiedlungskaſſe wurde Freitag abend um 349 Uhr gefällt. 
Es lautete gegen den Präſes der Kaſſe Romuald Waſi⸗ 
lewſki ſowie gegen den Vizepräſes Wojeiech Schim⸗ 
kat auf je 5000 Zloty, gegen das Vorſtandsmitglied Blo⸗ 
niecki auf 3000 Zloty, gegen den Direktor des Reviſions⸗ 
verbandes Jan Swiniarſki auf 2000 Ztoty Geldſtrafe. 
Die Angeklagten Vorſtandsmitglied Kulozyk und Za⸗ 
chej wurden freigeſprochen. Einige Fälle der Anklage, wie 
leichtfertige Erteilung von Darlehen, zog das Gericht bei 
ſeiner Urteilsfällung als verjährt gar nicht in Erwägung. 
Das Urteil fällt unter die ſeinerzeitige, letzte Amneſtie. 

Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag 
in das Papierwarengeſchäft der Frau Guzowſka, Pohl⸗ 
mannſtraße (Miekiewicza) 17/19. Die Täter hatten 40 Zloty 
und Füllfederhalter mit Goldfedern im Werte von über 
300. Zloty geſtohlen. Außerdem haben die Täter, die mit 
Nachſchlüſſeln für Haus⸗ und Ladentür verſehen geweſen 
ſind, noch andere Gegenſtände, wie Taſchenmeſſer uſw. ent⸗ 
wendet. Der Geſamtverluſt des beſtohlenen Geſchäfts be- 
trägt etwa 500 Zloty. 5 * 

Schlecht belohutes Mitleid. Zu Staniſtaw Piaſek 
in Lesniewo bei Graudenz kam vor einiger Zeit abends 
ein ziemlich fragwürdig ausſchauender Mann und bat um 
Nachtlager. P. gewährte wohltätigen Sinnes die Bitte. 
Am nächſten Morgen wurde der Gaſtgeber durch ein ver: 
dächtiges Geräuſch aufmerkſam; er eilte zu der Stelle, wo 
jemand herumkramte, und bemerkte ſeinen Beherbergten, wie 
er gerade im Begriff war, allerhand in einen Sack zu 
packen, um damit zu verduften. Natürlich hielt P. den un⸗ 
dankbaren Menſchen feſt und übergab ihn der Polizei. 
Dort ſtellte man feſt, daß es ſich um den bis dahin bereits 
ſechzehnmal beſtraften Roman Stefanſki handelte. Als 
17. Sühne wurde dem Zeitgenoſſen vom Graudenzer Burg⸗ 
gericht eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr auferlegt. * 

* Auf leere Säcke abgeſehen haben es öfters jetzt die 
Langfinger. Auch der Landwirt M. Mruk aus Neubrück 
(N. Moſty) fiel dieſer Gier zum Opfer; ihm ſtahl nämlich 
jemand vom fahrenden Wagen zehn ſolcher Verpackungs⸗ 
hüllen. Beſſer erging es Karl Hartwig, Culmerſtraße 
(Chelminſka) 91. Bei ihm wollten Einbrecher in ſeinen 
Stall, um dort etwas einzuheimſen; die Täter wurden aber 
geſtört und entflohen, nicht aber ohne vorher noch erkannt 
zu werden. * 

t Der letzte Wochenmarkt ließ an Zufuhr nichts zu 
wünſchen übrig. Verkehr war auch genügend, nur der Abſatz 
mancher Artikel hätte beſſer ſein können. Die Butter koſtete 
1,20—1,50, Eier 1,30—1,50, Glumſe 0,10—0,40, Apfel 0,20—0,40, 
Birnen 0,25—0,50, Weintrauben 0,90—1,20; Weißkohl 0,03 
0,05, Rotkohl 0,05—0,10, Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,10 
0,15, Mohrrüben, Wruken 0,05— 0,10, Kartoffeln Zentner 2,00 
2,50, Pfund 0,03; Gänſe 3,00—5,50, Enten 2,00—3,00, Puten 
2,50—4,00, Hühner 1,50—2,50, Tauben Paar 0,70—0,90, Reb⸗ 
hühner Stück 0,80, Hafen 1,80—2,80. Der Fiſchmarkt brachte 
Lachs zu 1,50—2,00, Zander 1,40—1,50, Karpfen 1,00—1,20, 
Hechte 0,50—9,80, Karauſchen 0,30 —0,80, Barſe 0,30—0,60, 
Breſſen 0,30 —0,70, Plötze 0,25—0,40, Neunaugen 0,80. Zum 
kommenden Totenfeſte bot man ſchon in reicher Auswahl 
Blumen, Kränze, Kiſſen und Kreuze an, von 0,50—3,00 Zloty 
und mehr. Sie fanden ſchon guten Abgang; desgleichen 
Tannengrün (0, 100,15), Palmkätzchen (2 Boch. 0,15). ja 


— — 


Thorn (Torun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel gegen den Vortag 
um vier Zentimeter und betrug Sonnabend früh am Thor⸗ 
ner Pegel 1,05 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
iſt auf etwas unter drei Grad Celſius zurückgegangen. — 
Im Weichſelhafen trafen ein: die Schlepper „Göanſk“ mit 
zwei mit Getreide und Zucker beladenen und vier leeren 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. November 1935. 


Kähnen ſowie „Zamofſki“ mit je einem leeren und belade⸗ 
nen Kahn aus Warſchau, Schlepper „Goplana“ mit einem 
Kahn mit Heringen und vier Kähnen mit Mehl aus Brahe⸗ 
münde und endlich aus Danzig Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Poſejdon“ ſowie Schlepper „Kozietulſki“ mit je 
einem Kahn Stückgütern und Soda ſowie zwei Kähnen mit 
Papier. — 

+ Unter dem Verdacht von Fahrraddiebſtählen wurden 
vier Perſonen in Polizeiarreſt genommen. Zwei Perſonen 
wurden wegen Diebſtahls dem Burggericht zur Aburteilung 
übergeben und drei wegen kleiner Diebſtähle Siſtierte wur⸗ 
den nach erfolgter Vernehmung wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Ein wegen Alkoholmißbrauchs zur Wache Gebrachter 
wurde nach erfolgter Ausnüchterung der Burgſtaroſtei 
zwecks Beſtrafung zugeführt. — Angezeigt wurden fünf 
kleine Diebſtähle und zwei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. 2 * 

t Aus dem Laudkreiſe Thorn, 17. November. Aus dem 
Haufe ihres Erziehers Boleſtaw Maskiewiez in Lonzyn 
(Lazyn) entfernte ſich am 7. d. M. ein ſiebzehn Jahre altes 
Mädchen, das die rechte Hand verkümmert hat. Wer irgend 
etwas über den Verbleib des jungen Mädchens weiß, wird 
um Nachricht an obige Adreſſe gebeten. 


Vereine, Veranſtalkungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Thorn. Zum Buß⸗ und Bettag, 20. November: 
Uraufführung für Polen des Dramas „Die Grenze“ (Fieber in 


Havanna) von Hans⸗Joachim Flechtner. — Karten bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469. (8092 * * 
N RATE 


Koniz (Chojnice) 

tz Leichenfund. Am Sonnabend früh bemerkte das 
Zugperſonal des Nakler Zuges etwa 4 Kilometer von Konitz 
entfernt auf den Schienen die verſtümmelte Leiche 
eines Mannes. Der Zug wurde ſofort zum Stehen gebracht 
und die Polizei alarmiert. Es handelt ſich um einen etwa 
55 Jahre alten Mann, 1,65 Meter groß, ovales Geſicht mit 
vorſtehenden Backenknochen, blondes Haar, blaue Augen, 
Glatze, engl. Schnurrbart Der Mann war bekleidet mit 
grauem Jackett und geſtreifter Hoſe und ſchwarzem Mantel. 
Es wurden bei ihm keinerlei Papiere gefunden. Ob Selbſt⸗ 
mord oder Unglücksfall vorliegt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Wer über die Perſon des Toten etwas aus⸗ 
jagen kann, wird febeten, ſich bei der Polizei zu melden. 

tz Verkehrsunfälle infolge des Nebels. Am Freitag 
vormittag fuhr in dem dichten Nebel ein deutſches Tranſit⸗ 
auto von Dirſchau kommend bei Neuamerika auf die ge⸗ 
ſchloſſene Bahnſchranke, die dabei zerbrach. Das Auto wurde 
nur leicht beſchädigt und konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Gegen 
Mittag fuhr an derſelben Stelle ein Berliner Auto auf die 
Schienen und konnte nicht ſo ſchnell abtransportiert werden, 
ſo daß der Mittagszug bei Krojanten angehalten werden 
mußte, bis das Hindernis beſeitigt war. + 

tz Während des Jahrmarkts wurden von der Polizei 
14 Perſonen arretiert. Eine Frau aus Harmadorf und eine 
aus Görsdorf wurden beim Strumpfdiebſtahl abgefaßt. 
Einem Teodor Brewek aus Konitz wurden 80 Zloty ge⸗ 
ſtohlen, ſieben Perſonen wurden wegen Übertretung polizei⸗ 
licher Vorſchriften beſtraft. Bei einem Juden wurde eine 
geſtohlene Joppe beſchlagnahmt. Einem Joſef Wzietka 
aus Abrau wurde ein Fahrrad abgenommen, das aus einem 
Diebſtahl herrührt. 

. —— ö nn 


Ein Poliziſt in Pelplin ermordet. 


Am Sonntag früh gegen 4.45 Uhr bemerkte der Poliziſt 
Anaſtazy Zmura einen Fremden, den er aufforderte, ſich 
zu legitimieren. Als dieſe Aufforderung abgelehnt wurde, 
wollte der Beamte den Fremden zum Polizeikommiſſariat 
mitnehmen. Daraufhin zog der Unbekannte plötzlich einen 
Revolver und gab drei Schüſſe auf den Poliziſten ab, 
durch die Zmura tödlich getroffen wurde. Darauf 
floh der Bandit in unbekannter Richtung. Der Beamte iſt 
im Krankenhaus, wohin man ihn kurz nach dem Verbrechen 
brachte, verſtorben. Er konnte aber vor ſeinem Tode 
noch eine genaue Beſchreibung des Täters geben. 


Nr. 266. 


* Culmſee (Chelmza), 17. November. In dieſen Tagen 
haben die Arbeiter der Zuckerfabrik in Culmſee eine Zucker⸗ 
rübe gefunden, die 11 Kg. wog. 

Am 11. d. M. erhielt der Culmſeer Markt den Namen 
„Place Marſchalka Pilſudſtiego“. Es ſoll in kurzer Zeit 
auch ein Denkmal des Marſchalls aufgeſtellt werden. Die 
Wochenmärkte werden höchſtwahrſcheinlich jetzt in der 
Zimmerſtraße (Paderewſki) ſtattfinden. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden gezahlt für 
Butter 1,10—1,50, Eier 1.50—1.80, Enten 23,50, Gänſe 5—8, 
Hühner 1,50—2,50, Puten 2,50—4 Zloty. 


h Löbau (Lubawa), 17. November. Der letzte Vieh⸗ 
markt erfreute ſich eines großen Auftriebs von Rindern 
und Pferden. Für gute Milchkühe zahlte man 180200 
Zloty, für ſchlechtere Tiere 120—150 Zloty, Jungvieh wurde 
zu 80—150 Zioty gehandelt. Bei Pferden gab es vorwiegend 
alte und abgetriebene Klepper, die für 50—80 Zloty los⸗ 
geſchlagen wurden. Arbeitspferde koſteten 100—150 Zloty. 
Beſſeres Material 200 Zloty und darüber. 

Ein Banditenüberfall wurde bei der Familie 
Cieſzewſki in Kamionka verübt. Die Banditen waren 
maskiert und mit Schußwaffen verſehen. Während ein 
Bandit am Fenſter Wache hielt, drangen zwei andere durch 
das Fenſter in die Wohnung, bedrohten die Eheleute und 
ſuchten alle Stuben durch, ohne das erhoffte Geld zu finden. 
Als ſie aber ſchließlich auf C. unbarmherzig einzuſchlagen 
begannen, händigte er notgedrungen 120. Zloty den Rohlin⸗ 
gen aus. Darauf verſchwanden die Banditen. Eine polizei⸗ 
liche Unterſuchung iſt im Gange. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 16. November. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt koſteten Eier 1,40—1,50, Butter 1,30 
bis 1,50, Kartoffeln 1,70 der Zentner, Gänſe 0,50—0,60 das 
Pfund, Hühnchen 1,20—1,80. Auf dem Schweinemarkt 
kaufte man Ferkel für 18—25 Ztoty das Stück. 

Dem Lehrer Teofil Nie zwieki in Rediſchau (Rado⸗ 
ſzewy) waren aus ſeinem Karpfenteich für etwa 250 Ztoty 
Karpfen verſchwunden. Die Polizei ermittelte bald den 
Dieb. 

g Stargard (Starogard), 18. November. Vor dem 
hieſigen Bezirksgericht ſtand dieſer Tage der be⸗ 
rüchtigte „Quartiermeiſter“ Jan Gapſki, 26 Jahre alt, 
der im Juni dieſes Jahres in der Verkleidung eines Leut⸗ 
nants bei dem Gutsbeſitzer Guſtav Meier in Dirſchauer⸗ 
wieſen Getreide und Heu im Werte von annähernd 1800 3!. 
angeblich für ein in Stargard ſtationiertes Regiment be⸗ 
ſtellte. Am nächſten Tage holte er das Heu auch ab und 
verkaufte es weiter an das Staatliche Geſtüt, das Getreide 
dagegen an die Firma Wiechert. Es gelang ihm auf dieſe 
Weiſe 1700 Zloty einzukaſſieren. Als er einige Tage ſpäter 
in Wejherowo verhaftet wurde. hatte der Schwindler nur 
noch 210 Zloty bei ſich. Der Angeklagte war vor Gericht 
geſtändig und gab an, aus Not die Betrügerei begangen zu 
haben. Das Gericht erkannte auf 18 Monate Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. ; 


V Vandsburg (Wiecbork), 17. November. Bei der am 
letzten Sonnabend in Saxaren veranſtalteten Treibjagd 
wurden von 13 Schützen 42 Haſen und 7 Rebhühner erlegt. 
Jagdkönig wurden Erich Dittbrenner⸗Rosmin und 
Margquardt⸗Saxaren mit je 7 Hafen. 

Kürzlich wurden des Nachts dem Landwirt A. Kottte 
in Pemperſin 6 Zuchtgänſe aus dem Stall geſtohlen. — 
Landwirt Emil Erdmann aus Sitno wurde ein neues 
Fahrrad, welches er auf kurze Zeit vor dem Gemeindeamt 
in Vandsburg ſtehen ließ, geſtohlen. In beiden Fällen 
konnten die Diebe unbehelligt entkommen. 


——— ͤ ——— — — - -• ne. 
Acht Kinder eines Farmerehepaares verbrannt. 


Bei Alexis in Nordkarolina brannte Mittwoch früh 
ein zweiſtöckiges Farmerhaus nieder. Alle acht Kinder des 
Farmerehepaares kamen in den Flammen um. Die Kin⸗ 
der ſtanden im Alter von einigen Monaten bis 22 Jahren. 
Der Vater hatte vergeblich verſucht, die Kinder zu retten. 
Er hat ſich dabei ſchwere Brandwunden zugezogen. Die 
Frau des Farmers blieb unverletzt. Die Leichen der Kin⸗ 
der wurden ſpäter unter den Trümmern hervorgezogen. 
Sie waren völlig unkenntlich. 
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Deutſche Vereinigung 


Der Ruf zur Volksgemeinſchaft. 


Oeffentliche Verſammlungen 
der Deutſchen Vereinigung. 


Auf das erſte Jahr harten Kampfes und angeſtrengter 
Arbeit blickt die Volksbewegung für Einigkeit und Er⸗ 
neuerung, die Deutſche Vereinigung, nun zurück. Ihr Ruf 
an den deutſchen Menſchen, ſich in kämpferiſcher Gemein⸗ 
ſchaft zur Einigkeit im Geiſte des Führers zu bekennen, hat, 
aus kleinen Anfängen heraus, in ſchnellem anwachſenden 
Strome viele Tauſende deutſcher Volksgenoſſen um die 
ſchwarze Fahne mit der Tatrune geſchart. Ihr Ruf geht 
beute wieder in ungezählten öffentlichen Verſammlungen 
durch das weſtpolniſche Land, um auch den letzten bisher 
Unentſchiedenen von der Notwendigkeit einer großen Volks⸗ 
tumsorganiſation zu überzeugen und um den Anhängern 
der „Jungdeutſchen“ Partei, ſoweit ſie den Nationalſozialis⸗ 
mus ehrlich wollen, die Scheuklappen von den Augen zu 
reißen. Von der Oſtſee bis zur ſchleſiſchen Grenze weht die 
ſchwarze Fahne dem Angriff voran und hallt der Ruf des 
Volkes an das Volk! 


Viele hundert Volksgenoſſen hatten ſich zu den öffent⸗ 
lichen Verſammlungen in 


Tarnowko, 


am 12. November eingefunden. In 1 ½ſtündiger Rede klärte 
Volksgenoſſe Dr. Lück die in ſtarker Anzahl vertretenen 
bisher abſeits ſtehenden Volksgenoſſen auf und rechnete mit 
den Methoden der „Jungdeutſchen“ ab. Nach ſeinem mit 
einhelliger Begeiſterung aufgenommenen Ausführungen 
zeigte die Gefolgſchaft Peterawe, wie die Deutſche Ver⸗ 
einigung Jugendarbeit leiſtet, in gerſchlepenen wohlgelun⸗ 
genen Darbietungen. In 


Murowana Goslin 


ſprach Volksgenoſſe Utta: Nicht Zagheit iſt es geweſen, 
welche die Deutſche Vereinigung bewog, ſo ſpät erſt zum 
Angriff in öffentlichen Verſammlungen überzugehen, wie 
die Gegner der Erneuerungsbewegung vorwarfen, das Ge⸗ 
fühl der Verantwortung unſerem Volksganzen ge⸗ 
genüber war es, das die Deutſche Vereinigung davon ab⸗ 
hielt, den Kampf auf die Spitze zu treiben mit dem deutſchen 
Bruder, der ebenfalls um die Verwirklichung nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Forderungen zu ringen ſchien. Heute reißt ſich die 
„Jungdeutſche“ Partei in ihrer alle Gebiete aufſuchenden 
Zerſetzungsarbeit die Maske vom Geſicht. Ihre Führer⸗ 
ſchaft ſelbſt enthüllt klaſſenkämpferiſche Tendenzen, die zum 
Gedanken der Volksgemeinſchaft in unüberbrückbarem Ge⸗ 
genſatz ſtehen. Jetzt iſt der Gedanke des gemeinſamen 
Volkstums im Begriff, ſich im ſieghaften Schwunge über 
egoiſtiſche kleinliche Umtriebe einer Splitterpartei hinweg⸗ 
zuſetzen. Die anweſenden I Dpiſten ſchwiegen ſtill. Der 
machtvoll erklingende Neuerſpruch und ein dreifaches Sieg⸗ 
2. auf die 8 Vereinigung beendete die Kundge⸗ 
ung. 


In 
Miloſtowo 


konnte Volksgenoſſe Freytag, der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, etwa 250 Volksgenoſſen begrüßen, unter denen ſich 
zahlreiche noch nicht in den Reihen des Deutſchtums 
Kämpfende befanden. Volksgenoſſe Staemmler gab in 
längerer Rede einen Überblick über die Entwicklung der 
Deutſchen Vereinigung und ſetzte ſich mit den entſtellenden 
Berichten der „Jungdeutſchen“ Partei und den Verleum⸗ 
dungen ihrer Hauptredner auseinander. An zahlreichen 
Beiſpielen bewies er die zerſetzende Wirkung der „Jung⸗ 
deutſchen“ Partei im politiſchen und Wirtſchaftsleben unſe⸗ 
rer Volksgruppe. Dem ſetzte er den heißen Willen der 
Deutſchen Vereinigung, den Frieden in unſerer Volks⸗ 
gruppe wieder herzuſtellen, und die Volksgemeinſchaft auf⸗ 
zubauen, entgegen. An der Ausſprache, die ſich an die mit 
ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausführungen anſchloß, be⸗ 
teiligte ſich nur ein ziemlich bezechter „Jungdeutſcher“, der 
die Behauptung aufſtellte, daß man ihn als Handwerker 
zu wenig berückſichtige. Volksgenoſſe von Reiche wider⸗ 
legte dieſe Beſchuldigung mit klaren eindeutigen Bewei⸗ 
ſen. Die Ausführungen des Betrunkenen wurden von der 
Verſammlung gebührend gewürdigt. 


Im vollbeſetzten Zickermann'ſchen Saale in 


Birubaum 


hatten ſich die Deutſchen der Birnbaumer Gegend am 13. 
November verſammelt, um einer Kundgebung der 
Deutſchen Vereinigung beizuwohnen, die ein erhebendes 
Bekenntnis zu Führer und Volk war. Volksgenoſſe 
von Kalckreuth 11... ͤ ᷣ ̃ ̃ͤ T.. ̃ are LET Ww die Verſammlung und Volks⸗ 


Aus der Mandichurei nach gapan. 
Von Erich Wilberg. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
i n Polen“) 


V. Auge und Seele Japans. 


Am Biwa⸗See, jenſeits des Gebirgszuges, an den 
Kyoto im Oſten ſich anlehnt, — an den bewaldeten Hän⸗ 
gen zu weilen, zu deren Füßen Iruchtſchwere Felder von 
dem blauen Waſſer, in dem die Sonne ſich badet, getränkt 
werden, zu Tal zu ſchauen und zu ſinnen — kann es 
Schöneres geben? Biwako iſt der japaniſche Name wegen 
der Ahnlichkeit der Form des Sees mit der einheimiſchen 
vierſaitigen Laute. Ich nenne den Bima-See das „Auge 
Japans“, weil die Botſchaft eines Sonnenaufgangs, die 
Heiterkeit des Himmels von morgendlicher Briſe begleitet, 
die Glut des Tagesgeſtirns, weil abendliche Rufe von 
den Feldern, kreiſende Vögel, ſtille Segelboote, fleißige 
Fiſcher, Mondlicht ooͤer nächtlicher Regen die Seele nimmer 
müde werden und doch ausruhen laſſen, weil die Farben 
des Waſſers vom Violett über tiefes und lichtes Blau 
zum ſriſchen Grün wechſeln. Der See iſt ein Spiegelbild 
Japans. Darum ſei auch ſeine Entſtehungsgeſchichte er⸗ 
wähnt. Man nimmt an, daß er im Jahre 286 vor unſerer 
Zeitrechnung in einer einzigen Nacht durch Senkung in⸗ 
folge Erdbebens entſtanden iſt, das zur ſelben Stunde den 
beiligen Berg Fujiyama zu ſeiner henigen Höhe 
emporhob. 

Im Umkreis mißt der See 240 Rilometer; er Tiegt 
284 Fuß über dem Meeresſpiegel und erreicht eine größte 
Tiefe von 318 Fuß. Der Boden der den See ſäumenden 
Felder gilt als einer der ertragreichſten Japans und iſt 
überall wohlbeſtellt. c blühende Städte und 


genoſſe Utta ergriff das Wort. S arbeitete er die 
Gegenſätze zwiſchen nationalſozialiſtiſcher Haltung, die auch 
die unſerige ſein muß, und „jungdeutſcher“ Quertreiberei 
heraus. Doch wiſſen wir wohl zwiſchen Anführung und 
Mitläuferſchaft bei der J. D. P. zu unterſcheiden: Diefeni⸗ 
gen in den „jungdeutſchen“ Reihen, die es ernſt meinen mit 
dem Willen zum Nationalſozialismus, ſie gehören in die 
Front der Deutſchen Vereinigung, um ſie muß gekämpft 
werden. Nach einem Sprechchor der Jugend ſprach Volks⸗ 
genoſſe von Gersdorff. Mit einhelligem Beifall für die 
Worte der Redner bekundeten die Verſammelten ihren 
Willen zur Einigkeit. In der Ausſprache wurde das be⸗ 
ſchämende Verhalten der „Jungdeutſchen“ in Rawitſch ins 
rechte Licht gerückt, ſowie einzelne Fragen geklärt. 


Krockow. 


Die jetzige Verſammlungswelle der Deutſchen Vereini⸗ 
gung hat auch den äußerſten Norden des Arbeitsgebietes, 
den Seekreis, erfaßt. In der Ortsgruppe Krockow fand 
ſich am Dienstag abend eine ſtattliche Anzahl deutſcher 
Volksgenoſſen zuſammen, um den Willen zur Volkstums⸗ 
arbeit zu bekunden. Nach einem gemeinſam geſungenen 
Liede begrüßte Kreisvertrauensmann Rodenacker⸗Cel⸗ 
bowo die Volksgenoſſen. Er wies auf das Ziel unſerer 
Arbeit, die Vereinigung aller Deutſchen im Polen, hin und 
ſchloß mit herzlichem Gedenkwort an unſeren toten Kame⸗ 
raden Fritz Groen, der im April d. J. ſein Leben für das 
Volkstum hingeben mußte. 


Darbietungen der Jugendgruppe leiteten über zu der 
Anſprache des Volksgenoſſen Milbradt⸗ Mogilno, der 
als einfacher Bauer zu ſeinen Volks⸗ und Berufsgenoſſen 
ſprach. Mit Beiſpielen aus der deutſchen Geſchichte zeigte 
der Redner, wie das Erbübel der Deutſchen, die Zwietracht, 
immer wieder das Volk in die Tiefe geſtoßen hat. Adolf 
Hitler, und damit die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau⸗ 
ung haben ein neues Bekenntnis zur deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft geſchaffen. Die Deutſche Vereinigung wird 
um die Einigkeit der deutſchen Minderheit in Polen im 
Glauben an die Richtigkeit des beſtrittenen Weges kämpfen. 
— Nach dem erſten Teil der Ausſprache mit der JD. ſprach 
Volksgenoſſe Warmbier⸗ Kolmar, zunächſt auf die un⸗ 
ſachlichen Ausführungen der JDp.⸗Redner hinweiſend. Die 
Mahnung, das Anſehen des deutſchen Volkes würdig zu 
erhalten, ſollte nicht unerhört verhallen. — „Das Weſen 
des Nationalſozialismus“ war der Grundgedanke der mei- 
teren Ausführungen des Volksgenoſſen Warmbier. 


Die JD. verließ den Saal, als Kreisvertrauensmann 
Rodenacker die Schlußworte ſprach und als Bekenntnis zum 
Volkstum machtvoll der Feuerſpruch geſungen wurde. 

* 


Gedächtnisfeier der Ortsgruppe Paulsfeld. 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Paulsfeld fanden ſich 
zu einer kurzen, feierlichen Gedenkſtunde für die Gefallenen 
des 9. November zuſammen. Volksgenoſſe Otto Gohlke 
hielt eine zu Herzen gehende Anſprache. Die 16 toten Helden 
der Bewegung grüßte man ſchweigend mit dem deutſchen 
Gruß. Das Lied vom guten Kameraden klang auf und 
dann beendete der Feuerſpruch dieſe Feierſtunde. 

* 


Wieder ein Opfer der Knüppelparole. 


Am 15. November fand im Ehrlichſchen Saale in 
Vandsburg eine öffentliche Verſammlung der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt, zu der ſich auch eine Anzahl Jungdeutſcher 
mit ihrem Kreisleiter Schulz⸗Kamin und dem Obmann 
Lenz der Vandsburger Ortsgruppe an der Spitze einge⸗ 
funden hatten. Die Leitung der Verſammlung lag in den 
Händen des Jugendpflegers Preuß, der nach einem ge⸗ 
meinſamen Liede die anweſenden Jungdeutſchen aufforderte, 
ſtrenge Diſziplin zu wahren, da jeder Ruheſtörer unweiger⸗ 
lich aus dem Saal entfernt werden würde. Darauf ſprach 
Vg. Laengner⸗Thorn über die Aufbauarbeit der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Seine grundlegenden und fachlichen 
Ausführungen fanden ſtärkſten Beifall. Nach einer ein⸗ 
drucksvollen Anſprache des Kameraden Preuß wurde die 
Diskuſſion eröffnet, wobei zwei Jungdeutſche die ſchon hin⸗ 
länglich bekannten und oft widerlegten Anſichten der JD 
vorbrachten. Zum Schluß ſeiner Anſprache forderte Schulz⸗ 
Kamin — ohne eine Entgegnung auf ſeine Anrufe abzu⸗ 
warten — die JDp⸗Mitglieder auf, den Saal zu laſſen, 
was dieſe auch mit lautem Gejohle taten. Während dieſes 
Auszugs der Kinder des Herrn Schulz erhielt der Jugend⸗ 

pfleger Haus Seeh ver einen Schlag über die Stirn 
und ſank mit einer blutenden Wunde bewußtlos zuſammen. 
Dank der Geiſtesgegenwart des Saalſchutzes konnten 
weitere Ausſchreitungen verhindert werden. 


J Dorfen ziehen ſich zwiſchen dem Uferrand und den be⸗ 
waldeten Berghängen hin. Im Süden verengt ſich der See 
zum Seta⸗Fluß, der im mittleren Teil den Namen 
Uji⸗gawa und im unteren Lauf bis zur Mündung in die 
See bei Oſaka Nodo⸗gawa genannt wird. Außerdem iſt 
der See durch einen ſchiffbaren Kanal mit Kyoto ver⸗ 
bunden, der durch die Berge mit Hilfe dreier rieſiger 
Tunnels geſchlagen iſt. Schneller iſt die Verbindung von 
Kyoto mit der Elektriſchen (rund % Stunde Fahrzeit), be⸗ 
quemer in einem der vielen Taxis, die auf der aſphaltier⸗ 
ten Gebirgsſtraße dahinſauſen. Ihre Anlage verdient 
einige Worte, denn ſie iſt hochklaſſig: breit, leicht gewölbtes 
Profil, ſtaubfrei, bis auf kurze Strecken mit platten⸗ 
belegtem Steig für Fußgänger verſehen, mit ausgezeich⸗ 
neter Waſſerführung und abends zweifelsfrei beleuchtet. 
Schön wird ſie aber erſt durch die Landſchaft. Von Kyoto 
führt ſie bergan an blühenden Hängen roter Azaleen und 
ſteilen, durch Mauern geſtützten Abtragungen vorüber in 
ein breites Tal hinab, das ſie ſchnurgerade durcheilt, um 
ſich dann wieder an felſigen Schluchten hochzuwinden, 
bis abſchüſſige Kurven das Tempo beſchleunigen, in der 
Ferne ein blauer Streifen ſichtbar wird und Häuſer die 
Straße flankieren. 


Wir ſind in Otſu, bzw. Hama⸗Otſu, einer Provinzial⸗ 
hauptſtadt von 66000 Einwohnern, an der Südweſtecke des 
Biwa⸗Sees. Da liegen die Dampfer mit ihren weißen 
Aufbauten, dort iſt der unterhaltſame Hafen für die Fiſcher⸗ 
boote; weiter draußen ſtehen die Reuſen im Waſſer. Der 
Wert des Fanges von Lachsforellen, Aalen und einer Art 
Karpfen im See wird auf jährlich 2 Millionen Yen ge⸗ 
ſchätzt. Ein wenig nördlich vom Ort, unmittelbar oc See, 
liegt das neueröffnete Biwako⸗ Hotel, das die An⸗ 
nehmlichkeit der landſchaftlichen Lage mit der Möglichkeit 
ruhiger, von jedem Zwang freier Lebenshaltung verbindet. 


Bei zahlreichen Bel den des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz oſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleigich 
rung. Arztlich beſtens empfohlen. 


Trotz des Zwiſchenfalls wurde die Verſammlung 5 
Ende geführt. Der Verſammlungsleiter verwies auf das 
traurige Vorkommnis, das ſich im Saale ereignet hatte u 
betonte, daß durch derartige Ereigniſſe die ID ſich keine 
Freunde unter den aufbauwilligen Kräften unſeres Volks⸗ 
tums ſchaffen werde. Nachdem Kreisleiter Vg. von 
Wilkens der Toten des 9. November gedacht hatte, wurde 
das Lied vom Guten Kameraden und zum Schluß der Feuer⸗ 
ſpruch geſungen. 


Eingeſandt. 


Ein Mitglied der vor kurzem aufgelöſten Thorner 
Ortsgruppe der Jungdeutſchen Partei ſendet uns im Zu⸗ 
ſammenhange mit unſerer Notz über die Auflöſung der 
Ortsgruppe eine Zuſchrift, der wir ungekürzt, nur unter 
Weglaſſung des Namens, nachſtehend Raum geben. 


An die „Deutſche Rundſchau“, 
Bromberg. 


Ihre überſchrift „Aufſchrei“ iſt vielleicht nicht ganz 
richtig geweſen, ſie müßte „Blödſinn“ heißen. Der kleine 
Napoleon aus Okonin gebraucht ſehr kräftige Worte, die 
man bei dieſem angeblichen Biedermann früher nicht ge⸗ 
wohnt war. Im Schwindeln iſt er auch ſchon perfekt. Er 
ſagt: „Unſere Ortsgruppe in Thorn iſt aufgelöſt“. Soll 
das etwa heißen, er habe die Auflöſung kraft ſeiner Beauf⸗ 
tragung verfügt? In Wirklichkeit mußte er ſich ſamt und 
ſonders mit dem kommiſſariſchen Ortskommiſſar, einem 
Sirup⸗Doktor aus Uniſtaw, aus dem Tivoli⸗Saal verfügen 
und das noch bevor die eiſerne Führerfauſt eines dieſer 
beiden Beauftragten durchgreifen konnte. Die eiſerne 
Jauſt griff in eine Luftleere. Der Abgang geſchah dies⸗ 
wal ohne Badenweiler Marſch. 


Die Thorner Ortsgruppe hatte ſich einen jungen 
politiſch noch unverdorbenen Parteivorſtand gewählt. Dieſer 
Vorſtand war imſtande, eher eine kleine Dummheit zu be⸗ 
gehen, als eine große Gemeinheit. wie ſie ihm zugemutet 
wurde. Ein paar ewige Stänker, Denunzianten, Geſchäfts⸗ 
leute zum Schaden eigener Volksgenoſſen mit nachfolgen⸗ 
dem Offenbarungseid, hatten Dank ihrer Verbindung zur 
Gauleitung deren vollſtes Vertrauen und ſollten den Kern 
der einzig richtigen und neuen Weltanſchauung bilden, zu 
deren Umhüllung der Idealismus junger Menſchen de⸗ 
nutzt werden ſollte. 


Die Parteileitung entſchied ſich fürs Geſchäft, d. h. für 
obige Ehrenmänner, Thorn lehnte ſie ab und faßte den 
einſtimmigen Beſchluß, die Ortsgruppe aufzulöſen. Dieſe 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung dankte ihrem Vor⸗ 
ſtande durch brauſenden Beifall immer wieder für ſein 
mutiges Verhalten. 


Der große Bauleiter, der Gevatterwirtſchaft mit Welt⸗ 
anſchauung verwechſelte, hatte noch weitere Beauftragte 
zwecks Zurechtweiſung des ungezogenen Kindes entſandt. 
Soweit ſie ſich manierlich verhielten, durften ſie im Saale 
anweſend ſein, und ſie verhehlten keineswegs ihre Sym⸗ 
Nach für Thorn. Man hatte ihnen alles ins falſche Licht 
geſe ’ 

Nun ſpricht der kleine Mann aus Okonin von Ver⸗ 
blendeten und Kataſtrophen⸗Politikern und von den andern, 
die vollitändig unbeteiligt ſind, von Nattern und Spieß⸗ 
bürgern. Das ſagt ein Mann, der andere erziehen will. 


Die Ortsgruppe Thorn will und hat keine Politik ge⸗ 
trieben. Die Mitglieder wollten ſich nur zum Wohle der 
Geſamtheit zuſammenſchließen und wollten in dieſer Rich⸗ 
tung geführt werden, ſie wurden aber angeführt. Durch 
die freiwillige Auflöſung haben ſie aber dieſer Elite⸗ 
Führung gezeigt, wie Führer nicht ſein dürfen. 


Deshalb war die Operation von Thorn kein Bröckeln, 
ſondern eine glatte Pleite der Führung. Sie 
ſollten daher beizeiten darin einen Nachhilfe⸗Kurſus neh⸗ 
men. Die Ortsgruppe Thorn ſollte ferner für die reſtlichen 
Kaſſengelder den Herren Uhle, Spitzer und Thimm Knigges 

„Umgang mit Menſchen“ zum Weihnachtsfeſte ſchenken. 


Herr Thimm hat gelegentlich einer Verſammlung in 
Thorn geſagt: „Und als mir der politiſche Kuhhandel (An⸗ 
fangsſtreit der D und JDP) zuviel wurde, fuhr ich nach 
Hauſe und habe Miſt gefahren.“ Hoffentlich macht er das 
auch jetzt wieder, nicht allein wegen der großen Kartoffeln, 
ſondern dieſe Arbeit iſt für ihn natürlicher. 


Hochachtungsvoll 
(Unterſchrift.) 


Ein Platz zum Entſpannen, zur Erholung; EEE FETTE  VERERETT TRerT auch im 
Hauſe huſchen die kleinen japaniſchen Serviermädchen wie 
Sonnenflede umher, immer freundlich und aufmerkſam, 
jede Handlung mit einer zierlichen Verbeugung verbunden. 
Abends ſpiegelt ſich das Haus mit ſeinen fapaniſchen 
Firſten, unter denen Laternen brennen, im See, und über 
die Veranden ſtreicht ein kühlender Luftzug, während 
drüben in der Bucht, in Otſu, ſich Licht an Licht mit ſeinem 
Widerſchein im dunkeln Waſſer reiht, leuchtende Ketten die 
Berge hinaufziehen und darüber das ſternenüberſäte, 
glitzernde Zelt der Nacht geſpannt iſt. 


Daß der Wanderer von Otſu aus wochenlang um den 


See herumſtreifen, ihn befahren, auf die Berge ſteigen 


kann, macht die Gegend nur noch anziehender. Aber 
welcher Glückliche hat heute ſoviele Deviſen? Und der⸗ 
jenige, der große Reiſeſchecks in ſeiner Brieftaſche birgt, 
folgt dem Fremdenſtrom in die Modebäder, wo die Hotel- 
Leitungen für ihre Gäſte täglich die Langeweile bekämpfen 
müſſen. — Wir fahren heute an den japaniſchen 
„Rhein“, der ſo unbekannt iſt, wie Deutſchlands Strom 
einen Ruf in der Welt hat. Am Anleger des Hotels be⸗ 
ſteigen wir einen der kleinen Dampfer, ziehen an Deck 
unſere Schuhe aus, denn wo Matten zum Sitzen gebreitet 
ſind, darf man ſich nur unbeſchuht ergehen. In Otſu 
ſteigen Studenten hinzu, ein junges Ehepaar mit zwei 
Kindern, Großvater und Großmutter, ſchnallt die Ruckſäcke 
auf, packt aus und alle beginnen luſtig zu ſchnabulieren. 


Auch eine Thermosflaſche iſt dabei. Die junge Frau reicht 


jedem zu und füttert das jüngſte Kind. Auf Backbord 
haben ſich einige gewichtige Herren in japaniſcher Kleidung 
niedergelaſſen; in Ehren tragen fie „Kreisſägen“ und unter⸗ 
halten ſich ihrer Würde entſprechend deutlich. 


Derweilen hat der Dampfer mit ſeinem „tuck⸗tuck“ das 
Städtchen Iſhiyama erreicht, wo aus⸗ und eingeſtiegen 
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libnen durch die Mittelſchule die Namen Bismarck, 
burg und Hitler bekannt find. 


der Nationalſoziglismus N 
iſt lein geiſtiger Weltimperialismus. 


Rojenberg vor den Diplomaten. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Chef des Außenpolitiſchen Amtes der NS DA P, 
Reichsleiter Alfred Roſenberg, ſprach am Donnerstag 
vor der ausländiſchen Diplomatie und Preſſe über „Grund⸗ 
fäglihe Forderungen, die wir Nationalſozialiſten an 
nationalſozialiſtiſche Staatsmänner ſtellen“. 0 

Das Problem, das ewig bleibt, ſo führte Reichsleiter 
Roſenberg u. a. aus, iſt das Raumproblem mit ſeiner 
ihm innewohnenden Geſetzlichkeit. Weil Deutſchland offen 
iſt, muß die deutſche Lebensform und der deutſche Staats⸗ 
typus grundſätzlich anders ausſehen, als das engliſche, 
amerikaniſche oder japaniſche Lebensgefühl, alſo der Staa⸗ 
ten, die Inſelvölker umſchließen. Das alles in ſeiner 
Geſetzmäßigkeit zu erkennen, iſt notwendig für den 
nationalſozialiſtiſchen Staatsmann, der ſich aber auch be⸗ 
mühe, die innere Geſetzlichkeit im Handeln der übrigen 
Völker zu begreiſen. Dächten andere Völker ebenſo, ſo 
könnten ſie ſehr gut darauf kommen, daß alles, was in 
Deutſchland geſchieht, nicht zufällig it, ſondern den 


Abſchluß einer 400 jährigen preußiſch⸗dentſchen 
Geſchichte 


darſtellt, und daß ſich Deutſchland zu ſeiner Lebensform 
durchgerungen hat. 

Viele Vorwände aus dem Auslande ließen jedoch er- 
kennen, daß die jetzt gefeſtigte deutſche Lebensform von 
außen her noch nicht immer begriffen werde. So ſei in 
letzter Zeit immer wieder behauptet worden, daß doch die 
nationalſozialiſtiſche und die kommuniſtiſche Staatsform 
eigentlich gleichlautend ſeien. Man jagt, beide Staats⸗ 
formen hätten keine Meinungsfreiheit, in beiden herrſche 
die Diktatur und in beiden ſeien Religionsverfolgungen zu 
verzeichnen. 3 

Wir find — ſo ſagte Reichsleiter Roſenberg hierzn — 
der Überzeugung, daß es eine abſolut äußere Freiheit in 
der Welt nicht gibt. Und daraus hat der Nationalſozialis⸗ 
mus die Konſegquenz gezogen, daß, wenn es ſchon notwendig 
ift, daß der Menſch Opfer an perſönlicher Freiheit zu brin⸗ 
gen hat, er beſſer nicht einer Privatperſon, ſondern ſtets 
dem Volksganzen und dem Staat gegenüber verantwortlich 
geſtellt wird. \ 

Neichsleiter Roſenberg ftellte dann die ſcharfe Gegen- 
ſätzlichkeit zwiſchen 


Kommunismus und Nationalſozialismus 


in folgenden kurzen Formeln gegenüber: 

Der Nationalſozialismus ſei aus dem Volke entſtanden 
und nicht wie der Kommunismus die Diktatur einer 
kleinen Kaſte. Der Nationalſozialismus erhalte 
die Tradition, der Kommunismus zerſtöre ſie. Der 
Nationalſozialismus bekämpfe aſoziale und ſtaatsfeindliche 
ſubjektive Beſtrebungen. der Kommunismus predige die 

tfeſſelung dieſer Triebe für eine einzige Klaſſe. Der 
Nationalſozialismus ſtelle ſich auf die Grundlage eines 
erniten religiöſen Gefühls, während der Kom⸗ 
munismus für die Vernichtung nicht nur aller Religions⸗ 
übungen, ſondern auch jedes Religionsgefühls kämpfe. 
Niemals habe der Nationalſozialismus etwas mit dem 
kommuniſtiſchen Regime zu tun. Er ſei aus dem Volke 
geboren und habe keine Herrſcherkaſte; er betone den 
Schutz nationaler Kultur während der Kommunismus die 
Zerſetzung aller Völker fordere. Nicht nur 
politiſch. ſondern auch geiſtig ſei deshalb der National⸗ 
ſozialismus der ſtärkſte Gegner des Kommunismus. 

Der Nationalſozialismus ſo ſchloß Reichsleiter 
Noſenberg unter ſtarker Beifall — ſei kein geiſtiger Welt⸗ 
imperialismus, ſondern hoffe, daß einmal verwandte 
Bölkerſuſteme geiſtig verbunden und deshalb bodenver⸗ 
wurzelt #4 in organischer Znſammenarbeit gegenüberſtehen. 
Dieſe Entwicklung fördere der Nationalſozialismns, und 
dies ſei der Beitrag, den der Nationalſozialismus im 
Ringen um den Frieden in der Welt gebe. 


Saft 300000 Mischehen. 
Bon 1901 bis 1933 allein 42000 Miſchehen 
in Deutſchland geſchloſſen. 


Durch das „Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes und 
der deutſchen Ehre“ ſind Eheſchließungen, ſowie der außer⸗ 
eheliche Verkehr zwiſchen Juden und Staatsangehörigen 
deutſchen oder artverwandten Blutes verboten. 
raſſenpflegeriſchen Maßnahme iſt dem weiteren Eindringen 
jüdiſchen Erbgutes in das deutſche Volk vorgebeugt worden. 

Die Bedeutung dieſer Maßnahme läßt ſich annähernd 
aus der Häufigkeit der jüdiſchen Miſchehen er- 


wird. Die Ufer haben ſich genähert; man fährt durch eine 
liebliche, wellige Landſchaft mit Bäumen, Büſchen, Feldern 
und Dörfern bis Nango, wo alle von Bord müſſen, denn 
unterhalb des Landungsſtegs iſt ein Staudamm mit Wehr. 
Dafür warten an Land Autobuſſe zur Weiterfahrt, von 
jungen Leuten geſteuert, mit fungen Mädchen als Schaff: 
nerinnen. Niemals ſah ich ein unfreundliches Geſicht: 
ſchien einmal etwas brenzlich zu werden, wurde herzlich 
gelacht und alles war wieder in der Reih. Und ſtets Fom- 
men dieſe Menſchen dem Fremden höflich und hilfsbereit 
entgegen. Wenn ſie richtig erraten haben, daß man ein 
Doitfu (Deutſcher) iſt, freuen fie ſich wie Kinder. 
Es kommt vor, daß manche einige Worte deutſch ſprechen 
können; nach einer kleinen Verlegenheitspauſe werden ſie 
angebracht: bitte, danke, auf Wiederſehen. Oder ein jun⸗ 
ges Mädchen ſagt mit ernſtem Geſicht: ich liebe ig wr 

nden- 


Das Tal des Seta⸗gawa wird enger. Das Flußbett iſt 
doll groben Gerölls. Blauweiß ſchäumend ſchießt das 
er, nachdem die Stromſchnellen hinter ihm liegen, 
uch die abgewaſchenen Steine. Bewaldete Berge drän⸗ 
Ku Pe zuſammen, bis ſich das Tal wieder zu einer 
geſetz n ne weitet, auf der kleine Hügel wie Kegel auf⸗ 
gelen find, im Hintergrunde von hohen Gebirgszügen ein- 
20 Nur kurz währt dieſer Seitenblick. Das Tal wird 
ra Zwiſchen den dunkelbewaldeten Steilhängen 
Fels, ber Fluß, ſorudelt, ſchäumt, fpringt von Fels au 
Tels, mahlt, bohrt und freut ſich unbändig, wie er die 


Steingreiſe zum beſten hat. Die Straße wird immer 
ſchmaler. Da klebt ein Holzhäuschen an der uferböſchung. 


Er Wir find in Sotabata und müſſen Karten für 
Air Motorboot löſen, um den Teil des Fluſſes, U ji alias 
Be „japaniſche Rhein“ genannt, zu befahren: zwiſchen 


Mit dieſer 


| 


kennen. Der Referent in der Abteilung für Erb⸗ und 
Raſſenpflege des Reichsgeſundheitsamtes, Dr. H. Göll⸗ 
ner, weiſt bei einer Unterſuchung dieſer Art darauf hin, 
daß es ſich bei den zahlenmäßigen Unterlagen leider nur 
um Nachweiſungen nach rein konfeſſionellen Geſichts⸗ 
punkten handeln kann und daß mangels ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terials aus der Vergangenheit alle diejenigen Miſchehen 
unberückſichtigt bleiben müßten, die von den zahlreichen ge⸗ 
tauften Juden geſchloſſen wurden. 

S. Welliſch habe in der „Zeitſchrift für Raſſenkunde“ 
für Deutſchland zwei Millionen Menſchen mit 
jüdiſchem Blutanteil, das Vierfache der auf Grund 
der Religion erfaßten Juden Deutſchlands, errechnet. Bei 
Zugrundelegung dieſer Zahl wäre mit 200 000 bis 300 000 
beſtehenden Miſchehen zu rechnen, bei denen ein Ehepartner 


Das Attentat von Marſeille. 


Am 18. November beginnt in Aix en Provence der 
Prozeß gegen die Helfershelfer des erſchlagenen Mörders 
des ingoflawiſchen Königs Alexander und des franzöſiſchen 
Anßenminiſters Barthon. Von 10 Angeklagten ſitzen nur 
drei auf der Anklagebank, alle drei Kroaten, namens 
Poſpiſchil, Rajtitſch und Kralj. f 

Keiner von ihnen trug dieſe Namen, als ſie in den 
letzten Septembertagen 1934 über die Schweiz in Frank⸗ 
reich einreiſten. Sie kamen auch nicht aus der Schweiz, 
ſondern aus Ungarn, und ſie hatten falſche tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Päſſe. Geſchickt und inſtruiert waren ſie, den 
Ergebniſſen der Vorunterſuchung zufolge, von Dr. 
Pavelitſch und Eugen Kwaternik, die als „Dele⸗ 
gierte“ einer Geheimorganiſation die eigentlichen Vor⸗ 
ſchriften gaben. Weder ſie noch der eigentliche Mörder, 
ein Mazedonier mit vielen Namen, der wahrſcheinlich 
Belitſchko heißt, ſind an dem Prozeß beteiligt. 


Der Tag des Attentats 

Am 9. Oktober 1034 landete König Alexander, der zu 
bedeutſamen politiſchen Verhandlungen nach Paris ge⸗ 
kommen war (über das ewige, auch heute noch ungelöſte 
Ausgleichsproblem Italien Jugoſlawien), in Marſeille. 
feierlich vom Donner der Kanonen empfangen. Der König 
hatte die Eiſenbahnfahrt vermieden, weil er vor Atten⸗ 
taten gewarnt worden war, und er machte daher die 
Reife auf einem jugoſlawiſchen Kriegsſchiff. Auf der Fahrt 
vom Hafen in die Stadt ſaß neben dem König der Außen⸗ 
miniſter Barthou. Die Marſeiller Polizei hatte trotz 
Warnung aus Paris, wo einige Tage vorher verdächtige 
Leute beobachtet worden waren, nicht die in ſolchen Fällen 
anderswo üblichen ſcharfen Abſperrungen durchgeführt, um 
die Marſeiller Bevölkerung nicht zu reizen; jubelnd war 
das immer etwas nervöſe Hafenvolk in Maſſen gekommen. 
Die Sperrkette der Poliziſten war locker, die polizeiliche 
Wagenbegleitung gleichfalls nur dünn. 

Plötzlich drängten einige Leute nach vorn; einer, 
Velitſchko, ſprang auf den Wagen des Königs und verletzte 
den König und Barthou tödlich durch Piſtolenſchüſſe. Eine 
Viertelſtunde ſpäter kam die Nachricht nach Paris. Noch 
lebte Barthou. Als wieder eine halbe Stunde ſpäter die 
Nachricht des Miniſters beſtätigt wurde, ging ein Donner⸗ 
ſchlag durch ganz Frankreich. 

Seit der Revolte vom 6. Februar 1934 iſt Paris nicht 
mehr ſo erregt geweſen, wie damals in den Abendſtunden 
des 9. Oktober. Die Parallele zwiſchen dem Attentat von 
Serajewo und dem von Marſeille war in aller Munde. 
Schließlich wurde der europäiſche Konflikt, der, vom jugo⸗ 
ſlawiſch⸗ungariſchen Gegenſatz beginnend, damals hätte 
ausbrechen müſſen und Italien mit einbeziehen können. 
beigelegt. Das war die erſte Leiſtung des neuen Außen⸗ 
miniſters Laval. Mit dieſem Kompromiß der Außen⸗ 
politik hängt es auch zuſammen, daß die beiden Männer, 
die von den jetzigen Angeklagten als die eigentlichen Lenker 
des Unternehmens bezeichnet werden, Pavelitſch und 
Kwaternik, nicht vor das franzöſiſche Gericht kommen; ſie 
ſind vorläufig verſchollen. In Turin waren ſie etwa zwei 
Wochen nach dem Attentat verhaftet worden, aber ſie 
wurden nicht an Frankreich ausgeliefert. 

Die Königinwitwe ha: Vic Zivillcge zurückgezogen 

Vor kurzer Zeit hat die Königinwitwe Maria 
von Jugoſlawien ihrerſeits dazu beigetragen, dem 
Prozeß den Charakter einer politiſchen Senſation zu 
nehmen: ſie zog ſich von der urſprünglich erhobenen Zivil⸗ 
klage, die Paul⸗Boncour vertreten ſollte, freiwillig zurück. 

Die Lage iſt ähnlich wie die im Staviſky⸗ Prozeß. 
Der Mörder ſelbſt iſt tot. Er wurde unmittelbar nach der 
Tat von einem Polizeioffizier niedergeſchlagen und von 
der wütenden Menge beinahe zerriſſen. Die wahrſchein⸗ 
lichen geiſtigen Urheber ſitzen nicht auf der Anklagebank; jte 
befinden ſich im Ausland. Wieder iſt es ein Prozeß gegen 


hohen und ſteilen, mit dem herrlichſten Miſchwald beſtan⸗ 
denen Bergen, deren Bäume die Zweige bis ins Waſſer 
tauchen, deren Gipfel und Hänge ſich in dem mooSgrünen, 
blau oder, rotbraun erſcheinenden Waſſer ſpiegeln. In acht 
bis zehn Windungen, die manchmal rechte Winkel aus⸗ 
machen, hat ſich der Fluß durch das Gebirge gearbeitet. 
Nirgends ein Dorf, eine Siedlung; 
einigen Holzfällern im Walde. Langſam gleitet das Boot 


kein Menſch außer 


durch die Stelle, die Abgeſchiedenheit und Heiligkeit diejer - 


Fluß⸗, Wald⸗ und Gebirgslandſchaft, die um ihrer Einfalt 
und Schönheit willen von den Strahlen der Sonne geſegnet 
wird. * 


Nach 20 Minuten Fahrt — ach hätte ſie doch nie ge⸗ 


endet! — ſind wir in Ente, wo eine gewaltige Stau⸗ 
anlage mit Kraftwerk errichtet iſt, unterhalb der der Ui 
wieder einem Wildfang gleich ſeine übermütigen Späße 
mit den Felsbrocken treibt, bis ihm die Berge vor dem 
Städtchen Uji Raum geben, die „Beine zu ſtrecken“ und 
ſich geſitteter aufzuführen, denn hier ſteht nicht mehr er 
im Mittelpunkt des Intereſſes, ſondern die hohe Tee⸗ 
kultur — es wachſen um Uji die edelſten Sorten — um 
derentwillen die Gegend ſeit Jahrhunderten berühmt iſt. 
Von hier fährt man mit der elektriſchen Schnellbahn nach 
Momoyama, deſſen Pfirſichbäume und Bambushaine 
Ph weniger geſchätzt werden und iſt % Stunde jpäter in 
Kyoto. 


Vom Biwa⸗See, ſeinen Ufern und Bergen Abſchied zu 
nehmen, ohne des japanijhen Dichters Matſur Jin⸗ 
ſhichiro, unter dem Namen Baſho bekannt, zu ge⸗ 
denken, iſt unmöglich. Er lebte von 16451694 und ver 
brachte den Sommer 1690 voni 9. Mat bis zum 5. Auguſt 
in der Bergeinſamkeit ſüdlich von Otſu in einer Hütte 
oberhalb des Dorfes Kokubu. Hier entſtand das berühmte 
Gedicht „Genjuan no ki“. Aus dieſem „Bericht aus der 


* 


der Ruf des Rohrhuhns — mich dünkt dieſe Landſchaft ſo 


irgendwie jüdiſch verſippt iſt. Die Zahl der im üblichen 
Sinne als Miſchehen bezeichneten Ehen mit einem raſſiſch 
volljüdiſchen Ehepartner dürfte mit 100 000 anzunehmen 
ſein. Die Betrachtung der durch die Religionsſtatiſtik nach⸗ 
gewieſenen Ehen ergebe, daß im Reichsgebiet von 1901 bis 
1033 insgeſamt 42 452 Miſchehen geſchloſſen wurden. Ihnen 
gegenüber ſtänden rund 118 000 rein-⸗jüdiſche Eheſchließun⸗ 
gen. Der Anteil der Miſchehen auf 1000 der Geſamtehe⸗ 
ſchließungen ſei ſtändig angeſtiegen, auch in der Nachkriegs⸗ 
zeit. Beſonders hohe Zahlen ergäben ſich in den Groß⸗ 
ſtädten, wo die meiſten Juden wohnten. Während im Reich 
auf 100 rein jüdiſche Ehen 1901 rund 17 Miſchehen kamen, 
waren es in Berlin im gleichen Jahre 33. Demgegenüber 
habe bisher die ſtetige Abnahme der rein jüdiſchen Ehen 
geſtanden. 


Helfershelfer. Die drei angeblichen Tſchechen, in Wirklich⸗ 
keit Mitglieder einer kroatiſchen revolutionären Organi⸗ 
ſation, waren nur Helfershelfer des Mörders, auch 
wenn ſie wohl den Auftrag hatten, ſelbſt zur Tat zu 
ſchreiten, wenn der erſte Verſuch mißlungen wäre. 


Hroßlampftage im Wintersport. 


Das Programm der IV. Olympiſchen Winterſpiele 
in Garmiſch⸗ Partenkirchen. Kurzer Wegweiſer 
für die Schlachtenbummler. 


In den Tagen vom 6. bis zum 16. Fehr. 1936 wird Garmiſch⸗ 
Partenkirchen durch die IV. Olympiſchen Winterſpiele Mittelpunft 
des internationalen Winterſports. Die Zuſchauer werden es : 
ſchwer haben, die Eindrücke in ſich aufzunehmen. Damit ſich nun 
alle Volksgenoſſen, die den Beſuch der Olympiſchen Winterſpiele 
beabſichtigen, ſchon jetzt eine Art von „Schlachtplan“ zurecht legen 
können, geben wir unſeren Leſern ſchon heute einen Überblick über 3 
das geſamte Programm der Olympiſchen Tage in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen. 

Donnerstag, den 6. Februar, um 11 Uhr: Feierliche Eröffnung 
der Winterſpiele im Olympia⸗Skiſtadion am Fuße des Gudiberges. 
Anſchließend finden die erſten Eishockeyſpiele im Eisſtadion von 
Garmiſch⸗Partenkirchen ſtatt. . 

Freitag, den 7. Februar, 10 Uhr: Abfahrtlauf für Damen und 
Herren auf der Strecke vom Kreuzjoch bis zur Talſtation der 
Kreuzeckbahn. Außerdem Fortſetzung der Eishockeykämpfe im Eis⸗ 
ſtadion. 

Sonnabend, den 8. Februar, 10 Uhr: Slalomlauf (Torlauf) für 
Damen auf der Hochalm. Um 14 Uhr die erſten Bobrennen auf 
der Olympiag⸗Bob⸗Bahn am Rießerſee. Außerdem Fortſetzung der 


8 


u 


Eishockeykämpfe. 
Sonntag. den 9. Februar, 10 Uhr: Slalomlauf für Herren, 
wieder auf der Hochalm. Entſcheidungsbobrennen (der Vierer⸗ 8 


Bobs). Eishockey und, als Vorführung Eisſchießen (Curling). | 

Montag, den 10. Februar, früh 9 Uhr: 4 mal 10 Kilometer ⸗ 
Ski⸗Staffellauf. Zur gleichen Zeit finden die Pflichtübungen im 
Eis⸗Kunſtlauf im Olympia⸗Eisſtadion ſtatt. Nachmittags Eis⸗ 
ſchießen und abends Feſt der Olympia⸗Teilnehmer. 

Dienstag, den 11. Februar, morgens 9 Uhr: Fortſetzung der 
Pflichtübungen im Kunſtlauf, Vorkämpfe der Eis⸗Schnelläufer. Um 2 
1 Uhr Zweier⸗Bobrennen. Außerdem Fortſetzung der Eishockey⸗ 5 

ämpfe. - 88 

Mittwoch, den 12. Februar: Fortſetzung der Kämpfe im Eis⸗ 3 
ſchnell⸗Lauf, im Eis⸗Kunſtlauf, im Eishockey und im Zweier⸗Bob. 
an 15 Uhr: 18 Kilometer⸗Ski⸗Langlauf. (Spezial und Kombi⸗ 
nation. 

Donnerstag, den 13. Februar: Fortſetzung der Vorkämpfe im 5 
Eis⸗Schnellauf, Pflichtübungen im Eis⸗Kunſtlauf, dazu Paar⸗ > 
laufen, Fortſetzung im Eishockey und um 14,80 Uhr: Eiskunſtlauf 4 
(Paarlaufen). ; 9 

Freitag, den 14. Februar, 8,30 Uhr: Militär⸗Patrouillenſkilauf. 
14,20 Uhr: Eis⸗Kunſtlauf (Kür für Herren). Außerdem am Vor⸗ 
und am Nachmittag Eis⸗Schnellaufen und Eishockey. . 

Sonnabend, den 15. Februar, 8 Uhr: Ski⸗Dauerlauf (50 Kilo⸗ 
meter). 14,30 Uhr: Eis⸗Kunſtlauf (Kür für Damen). Außerdem 
Vorentſcheidungen im Eishockey. 

Sonntag, den 16. Februar, 11 Uhr: Skiſpringen am Gudiberg, 
14,30 Uhr: Finale des Eishockey⸗Turniers. Anſchließend große 
Schlußfeier im Olympia⸗Eisſtadion mit Bekanntgabe der Sieger 
und Verteilung der Olympiſchen Medaillen. 

Das Organiſations⸗Komitee behält ſich bei dieſer Programm⸗ 
Feſtſetzung das Recht vor, mit Zuſtimmung der betreffenden inter⸗ 
nationalen Verbände und der Kampfrichter dieſes Programm an j 
einzelnen Punkten zu ändern, falls die Wetterverhältniſſe oder die 
Zahl der an den Kämpfen Beteiligten dies zum Beſten des Sports 1 


ratſam erſcheinen laſſen ſollte. 

Es iſt gleichgültig, ob es hier oder da noch eine Programm- 
änderung geben ſollte oder nicht. Feſt ſteht doch die Tatſache, daß 
bei der Fülle der erſtklaſſigen Kämpfe an denen nur die Beſten 
der Welt teilnehmen werden, für jeden Beſucher ein Erlebnis 
von bleibendem Wert gewährleiſtet iſt. 

Selbſtverſtändlich werden ſich die Tauſende von Beſuchern N 
aus dem In⸗ und Ausland nicht allein mit der Rolle der paſſiven 5 
Zuſchauer begnügen wollen. Auch für ſie iſt beſtens geſorgt, denn 
auch ihnen ſtehen außerhalb des Slympiſchen Programms Ski- 
gelände und Eisbahnen zur Verfügung, um auch aktiv die Freuden 
des herrlichen Winterſports genießen zu können. H. A. Mach. 


CCC 
Verlangen Sie überall 5 8 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wohnhütte des Wahnes“, wie die deutſche übertragung 
lautet, zitiere ich nach der überſetzung von Prof. Dr. 8 
M. Trautz⸗Kyoto: „Im Südweſten ragen Berge empor. 
Menſchliche Wohnungen ſind in angenehmer Entfernung. 
Warmer Südwind weht von den Höhen herab und der 

Nordwind, ſeegekühlt, bringt Friſche. Vom Hienoyama 

und vom hohen Rücken des Hira bis zur Kiefer von 
Karaſaki (am Biwa⸗See) liegt Dunſt; dort iſt das Schloß 
und dort iſt die Brücke. Kähne mit Anglern liegen dabei. 
Man hört die Stimmen der Holzfäller, die nach Kaſadort 


gehen, und die Lieder der Landleute, die am Fuße des 


Berges die Reisſetzlinge aus den kleinen Beeten nehmen. 3 
An dem von Leuchtkäferchen belebten Abendhimmel ertönt 


ſchön, daß ihr nichts zur Vollkommenheit fehlt! - 
Wenn dann die Sonne ſchon am Rande der Berge ſteht. 
erwarte ich in der Stille meines Abendſitzes den Mond. 
Dann ergehe ich mich draußen mit meinem Schatten oder 
nehme in der Hütte ein Lämpchen und in ſeinem Dämmer⸗ 
ſcheine kreiſt mein Denken um Gut und Böſe in meinem 
Leben. Wenn ich dieſes auch ſo geſagt habe, ſo liebe ich 
doch nicht ſchlechthin die tatenloſe Ruhe .. Überdenke 
ich aber ernſtlich jetzt nach einem Jahr und Tag die Irr⸗ 
wege meines armſeligen Selbſt, ſo habe auch ich einſt ein 
Amt erhofft und eine Stellung im Leben. Und ſah ich 
mich gleich einmal vor dem Eintritt ins Kloſter und an i 
der Schwelle der Mönchszelle, ſo verzehrte ich mich dann 
doch in ſchwärmeriſcher Hingabe an die große Natur und 3 
im Ringen um das tiefite Empfinden ihrer Schönheie 
So hänge ich nun am Ende... nur an dem einzigen Faden 
meiner Kunſt.“ { 2 
Dieſer edle, charaktervolle und ſchwermütige Mann, 
dieſer große Künſtler und die Schönheit, Stille und Weite 
des Biwa⸗Sees zu Füßen ſeines „Blätterdachs im Sommer: 
walde“, — ſind ſie nicht Seele und Auge Japans? N 
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Suede Rundschau. 


Das Ergebnis der polnijch»englifchen 
Induſtriebeſprechungen in Warſchau. 
Von informierter polniſcher Seite wird mitgeteilt, daß die 
engliſchen Induſtrievertreter bei ihrem Beſuch in Polen Geſchäfte 
über etwa 100 000 Pfund Sterling getätigt haben. Es ſollen ſich 
auch einige Kraftwagenaufträge darunter befinden Der allgemeine 
Eindruck in Polen über den Beſuch iſt jedoch der, daß die polniſche 
Ausfuhr nach England nicht in dem Maße entwickelt werden kann, 
wie umgekehrt die engliſche Induſtrie beſtrebt iſt, ihre Abſatz⸗ 
intereſſen in Polen zu erweitern. Ein Blick in die Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik der beiden Länder zeigt, daß England in den erſten drei 
Quartalen 1935 ſeinen Export nach Polen von 61 Mill. auf 
84 Mill. Zloty geſteigert hat, während Polens Export nach England 
von 147 Mill. auf 130 Mill. Zloty zurückging, fo daß der Aktivſaldo 
zugunſten Polens von 86 auf 48 Mill. Zloty zurückgegangen iſt. 


Kurz vor der Abreiſe aus Polen hatte der Führer der eng⸗ 
liſchen Induſtriedelegation und Direktor der Außenhandelsabtei⸗ 
lung des engliſchen Induſtrieverbandes, Charles Ramsden, mit 
einem Vertreter der „Gazeta Handlowa“ eine Unterredung über die 
Arbeitsergebniſſe der Kommiſſion in Polen. Ramsden erklärte 
u. a., daß auch Beſprechungen über gewiſſe Motoriſierungsfragen 
ſtattgefunden hätten. Der polniſch⸗britiſche Handelsvertrag habe für 
ſchwere Wagen und Laſtkraftwagen keine größere Bedeutung. Da⸗ 
gegen eröffne ſich eine günſtige Abſatzkonfunktur für leichte engliſche 
Wagen, was aber auf das Engſte mit dem Wegebau in Polen zu⸗ 
ſammenhänge. Zu dem in Polen aktuell gewordenen Profekt der 
Errichtung von Automobilmontagewerkſtätten äußerte ſich Ramsden 
dahingehend, daß nach Anſicht der engliſchen Fachkreiſe dieſe Frage 
große Schwierigkeiten mit ſich bringe, weil die Koſten der Montage 
zu hoch feien, Polen ſollte daher eine andere Motoriſierungs⸗ 
konzeption auffinden und mehr Nachdruck auf den Bezug fertiger 
Wagen legen. EW D. 


1935 


Abkommen zwiſchen der polni chen 
und franzöſiſchen Landwirtſchaft. 

Wie aus Paris gemeldet wird, haben dort am Freitag abend 
Senator Fudakowſki im Auftrage der Polniſchen Landwirt 
ſchaftlichen Organiſationen und Senator Faure namens der ähn⸗ 
lichen franzöſiſchen Organiſationen ein Protokoll unterzeichnet, das 
man in Polen als einen wichtigen Schritt zur normalen Geſtaltung 
der franzöſiſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen anſieht. 

Dieſes Protokoll ſieht eine gegenſeitige Hebung des Aus- 
tauſches von landwirtſchaftlichen und Züchter⸗ 
Produkten vor, wobei ſich für Polen die Möglichkeit eröffnet, 
nach Frankreich eine größere Menge Hammelfleiſch, Schlachtpferde, 
Bohnen, Erbſen und Kartoffeln auszuführen. Von franzöſiſcher 
Seite iſt in erſter Linie eine Vergrößerung des Exports von Wei⸗ 
nen nach Polen vorgeſehen. Außerdem wurde beſchloſſen, zwei 
neue Wirtſchaftsorganismen ins Leben zu rufen und zwar in Paris 
ein „Chambre franco-Polonais“ und in Warſchau ein „Komitee der 
volniſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung“. 

Dieſe Ergebniſſe wurden in Konferenzen erreicht, die in den 
letzten Tagen eine Delegation der polniſchen landwirtſchaftlichen 


Organifationen in Paris durchgeführt hat, die dorthin gekommen 


war, um den Beſuch zu erwidern, den vor einigen Monaten eine 
ähnliche franzöſiſche Delegation mit dem Senator Faure an der 
Spitze in Polen gemacht hatte. 


Deutſch⸗iraniſche Wirtſchaftsbeziehungen. 


Anläßlich des Abſchluſſes des Zahlungsabkommens zwiſchen 
Fran und Deutſchland gab der Führer der iraniſchen Abordnung, 
Se. Exzellenz Bader, Staatsſekretär im kaiſerlich iraniſchen Fi⸗ 
nanzminiſterium, im Hotel Eſplanade ein Frühſtück. Deutſcherſeits 
waren Reichsbankpräſident Dr. Schacht, Miniſterialdirektor Wohl⸗ 
tat (der Führer der Verhandlungen deutſcherſeits), vom Aus⸗ 
wärtigen Amt Miniftertaldireftor Dr. Ritter. Geſandter Dr. Prü- 
fer, Geheimrat Pilger, vom Wirtſchaftsminiſterium Regierungsrat 
Schöne, vom Propagandaminiſterium Knothe ſowie mehrere Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Miniſterien und der deutſchen Induſtrie 
erſchienen. Jraniſcherſeits waren der kaiſerlich iraniſche Geſandte 
Mohſen Rais ſowie die Herren der Geſandtſchaft anweſend. In 
ſeiner Begrüßungsanſprache dankte Exzellenz Bader den an- 
weſenden und verwies darauf, daß durch die ausgezeichnete Zu⸗ 
ſammenarbeit eine zufriedenſtellende Vereinbarung zwiſchen beiden 
Parteien erzielt werden konnte. Er erwähnte weiterhin die viel⸗ 
ſachen Beſuche und Beſichtigungen der verſchiedenſten deutſchen 
Einrichtungen und Stätten, die bei den Teilnehmern der iraniſchen 
Abordnung ſtarke Eindrücke hinterlaſſen hätten und in ihnen die 
Überzeugung feſtigten, daß der Handel zwiſchen Iran und Deutſch⸗ 
land Wert iſt, weiter ausgebaut zu werden, und daß ein weiteres 
Emporblühen ſelbſtverſtändlich ſein wird, weil jedes Land die Dinge 
beſitzt, die dem anderen fehlen, und beide Regierungen ihr beſtes 
tun werden, um jedes Hindernis aus dem Wege zu räumen. 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hob in ſeiner Antwortrede die Be⸗ 
deutung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern hervor, die durch die getroffenen Abmachungen und das gegen⸗ 
ſeitige Sichkennenlernen eine weitere Vertiefung zum Wohle 
Deutſchlands und Irans erhoffen ließen. 


Der neue Kurs des Sowjetrubels. 


Die Verordnung des Rates der Volkskommiſſare, die die Auf⸗ 
löſung des „Torgſin“ und einen neuen Umrechnungskurs des 
Semwjetrubels in ausländiſche Zahlungsmittel verfügt, hat in der 
ſomietruſſiſchen Öffentlichkeit und in Ausländerkreiſen Moskaus 
großes Aufſehen erregt. Sie ſtellt einen Verſuch der Somjet- 
regierung dar, auf dem Umwege über die Neuregelung des Zah⸗ 
lungsverkehrs mit den Ausländern eine Stabiliſierung auf der 
9 Ein Sowjetrubel = 3 franzöfifhe Frank, herbeizu⸗ 
führen. 

Was die Sowjetregierung veranlaßt hat, ein feſtes Verhältnis 
des Rubels gerade zum franzöſiſchen Frank herzuſtellen, der be⸗ 
kanntlich bis auf ein Fünftel ſeines Goldwertes entwertet und 
nicht unerheblichen Schwankungen ausgeſetzt iſt, läßt ſich nur ver⸗ 
muten. Es wird aber angenommen, daß bei dieſem Beſchluß 
politiſche Erwägungen nicht geſprochen haben. : 


Die Unſicherheit, die im Zahlungsverkehr mit Sowjetrußland 
bisher beſtanden hat, kann jedenfalls auch durch das Anhängen des 
Somwjetrubel8 an den Frank nicht beſeitigt werden. Wenn die 
Sowfetregierung durch die Schaffung dieſes Umrechnungsverhält⸗ 
niſſes zum Frank auch in der Praxis die Tatſache einer erheb⸗ 
lichen Rubeſentwertung zugibt — und zwar etwa im gleichen Um⸗ 
fang wie auch der Frank entwertet iſt, jo ſucht ſie durch die Wieder⸗ 
herſtellung des Berhältniſſes, wie es auch annähernd in der Vor⸗ 
kriegszeit vom Rubel zum Frank beſtanden hat, die Fiktion von 
der Vollwertigkeit des Rubels aufrecht zu erhalten. Dabei iſt zu 
beachten, daß dieſer von der Regierung verfügte Umrechnungskurs, 
der nur im Zahlungsverkehr mit den Ausländern gilt, natürlich 
nicht im entfernteſten ein Maßſtab für die Rubelentwertung im 
Innern des Landes iſt. 


Die Verordnung des Rates der Volkskommiſſare wirkt ſich be⸗ 
ſonders im Geſchäftsverkehr der Geſellſchaft „Inturiſt“ aus, die 


ihre Geſchäfte nur noch in Rubeln tätigen kann. 


Ergebniſſe der polniſchen Vaukreditaktion des Jahres 1935. 


Die Frage der Beſchaffung des nötigen Wohnraums war bereits 
im Kriege und noch mehr in der erſten Nachkriegszeit in Polen 
akut. Die Wohnungskriſe erreichte unmittelbar nach dem Kriege 
ihren Höhepunkt. Die Bevölkerungsſtatiſtik des Jahres 1921 erg eib 
einen Mangel an Wohngelaſſen in der Höhe von 271 000 (die Norm, 
die dieſer Zählung zugrunde gelegt wurde, war: 2,4 Einwohner je 
Wohngelaßſ. Das völlige Darniederliegen jeglicher Wohnbau⸗ 
tätigkeit hielt faſt bis zum Jahre 1930/31 an. 


Der Hauptgrund für dieſe ſchlechte Lage der Wohnverhältniſſe 
wird in dem zunächſt völlig paſſiven Verhalten der maßgebenden 
Regierungsinſtanzen erblickt. Nicht nur Wohnungsmangel und 
Wohnungsſteuerung, ſondern auch in jeder Beziehung ungeſunde 
und aſſoziale Wohnverhältniſſe waren die Folgen dieſer ſtiefmütter⸗ 
lichen Behandlung der Wohnfrage durch den Staat. Erſt mit dem 
Einſetzen der Kriſe erkannte man die Verfehltheit der bisherigen 
Wohnbaupolitfk. Die ſchädlichen Rückwirkungen auf andere Ge⸗ 
werbezweige und auf die allgemeinen Arbeitsverhältniſſe waren 
nicht ausgeblieben. Vor allem wurden die dem Baugewerbe ver⸗ 
wandten Berufszweige ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Es kam 
hinzu, daß Polen die Zeit der Inflation, in der ſeine mweitenropäi- 
ſchen Nachbarn nach jeder Möglichkeit Auslandskapitalien für 
Wohnbauzwecke heranholten, in dieſer Hinſicht unausgenutzt vor⸗ 
übergehen ließ. 


Auch wurde nicht früh genug erkannt, daß der Zuſtrom der Be⸗ 
völkerung zu den größeren Städten infolge der Kriegsverwüſtun⸗ 
gen, der Zuwanderung aus Somjetrußland und der ſich ent⸗ 
wickelnden Induſtriealiſierung zu einer dauernden Vermehrung der 
Einwohnerzahl der größeren Städte Polens führen mußte, und 
keineswegs nur einen vorübergehenden Wohnungsmangel auslöſte. 
Die private Wohnungsbautätigkeit, die ſich vor dem Kriege in der 
Erwartung einer guten Rente vollzog, wurde nach dem Kriege 
ferer nicht nur nicht ermutigt, vielmehr durch die Geſetzgebung der 
Nachkriegszeit, die auf Beſeitigung jeglicher Bauſpekulation hin⸗ 
zielte, und den Mieterſchutz in den Vordergrund ſtellte, bewußt aus⸗ 
geſchaltet. Die kurzfriſtige Anlage von Kapitalien gegen hohe Zin⸗ 
ſen ſicherte den Kapitaliſten eine größere Rentabilität als die lang⸗ 
friſtige Inveſtierung in Neubauten. 


Als die Erkenntnis der maßgebenden Regierungsinſtanzen reif 
wurde, daß ein größeres öffentliches Intereſſe für den Wohnungs⸗ 
bau einſetzen müſſe, zeigte es ſich, daß infolge der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Stagnation weder privates noch öffentliches Kapi⸗ 
tal mehr in erforderlichem Umfange für dieſen Zweck aufzutreiben 
war. Nichtsdeſtoweniger verſuchte die Regierung für die Finan⸗ 
zierung eine geſetzliche Untermauerung zu ſchaffen. Das Geſetz 
vom 29. 4. 1925 über den Anbau der Städte ſieht einen öffent 
lichen Fonds für Wohnbauzwecke vor. Dieſer Fonds wird aus 
einem Teil des ſogenannten „Staatlichen Wirtſchaftsfonds“ und 
aus einem Teil der Einnahmen aus der amerikaniſchen Anleihe 
gebildet. Das Geſetz von 1925 wurde durch die Verordnung vom 
22. 4. 1927 abgelöſt. Die Durchführung der Staatlichen Kredit⸗ 
aktion zum Zwecke der Anregung der Wohnbautätigkeit wurde der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego übertragen. 


Die auf öffentliche Unterſtützung des Wohnbaues abzielende 
Wohnbaupolitik des Staates krankte jedoch an dem Fehler, daß 
gerade das relativ ſtarke Eingreifen des Staates die Privat⸗ 
initiative lähmte, ferner, daß die hergeſtellten Wohnungen zu 
teuer waren, und infolgedeſſen für diejenigen Schichten der Be⸗ 
völkerung, deren Bedarf an Wohnraum in erſter Stelle befriedigt 
werden ſollte, nicht in Betracht kamen. Die Regierung ſah ſich 
daher, zumal die Kriſe weiter anhielt, gezwungen, im Jahre 1932 
ſowohl die Grundſätze als auch die Methoden der öffentlichen Finan⸗ 
zierung der Wohnbautätigkeit von Grund auf zu ändern. Die 
Kreditaktion des BK für Wohnbauten iſt ſeit 1932 darauf ge⸗ 
richtet. in erſter Reihe den Bau kleinerer Wohnungen zu unter⸗ 
ſtützen. Während im Jahre 1932 für kleinere Wohnungen aus 
öffentlichen Mitteln 5 Mill. Zloty vorgeſehen waren, ſtieg dieſe 
Summe in dem darauf folgenden Jahr auf 14,5 Mill. Zloty. Auch 
die Unkoſten für Baumaterialien, für den Transport notarielle 
und ſonſtige Unkoſten wurden auf dem Verordnungswege weſentlich 
geſenkt. Um aber andererſeits auch die private Initiative anzu⸗ 
ſpornen und ein richtiges Verhältnis zwiſchen den öffentlichen und 
privaten Kapitalien beim Wohnbau herzuſtellen, wurden die ge⸗ 
währten öffentlichen Mittel für den Einzelbau prozentual herab⸗ 


geſetzt. 


Im Zuſammenhang mit der Kreditaktion für die Errichtung von 
Wohnbauten ſteht die ſeit dem 1. 4. 33 gleichfalls durch die BO 
eingeleitete ſogenannte „Bauterrainaktion“. Sie bezieht ſich auf 


die Vorbereitung von ſtaatlichem Terrain für Zwecke der ſpäteren 
Bebauung. Aus öffentlichen Mitteln werden die ſogenannten 
Terraininveſtitionen, wie Straßenbau, Errichtung von Bürger⸗ 
ſteigen, Kanaliſationsarbeiten, Gas⸗ und Waſſerleitungen uſw. 
durchgeführt. Auch werden Bauparzellen verkauft und Kredite 
hierzu gewährt. 


Nach dem vom Staate Ende 1934 aufgeſtellten Programm ſollte 
1935 die öffentliche Finanzierung der Wohnbautätigkeit nach wie 
vor durch die BGe, und zwar nach beſtimmten weiter unten zu be⸗ 
ſprechenden Grundſätzen erfolgen. Die Kreditaktion für 1935 follte 
ſich auf den Bau großer Blockhäuſer mit vorwiegend kleineren Woh⸗ 
nungen und auf die Renovierung größerer Häuſer mit Klein⸗ 
wohnungen erſtrecken. Bei der Verteilung der Kreditkontingente 
mußte die Größe der Städte, die Anzahl der Einwohner, die Ent⸗ 
wicklungsbedingungen der entſprechenden Stadtzentren berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Geſamtſumme der Kredite wurde auf 
47 Mill. Zloty beziffert, wovon auf die Terrainaktion 4 Mill. Zloty, 
auf den Wohnbau für Arbeiter (finanziert durch die Vermittlung 
der Arbeiterſiedlungsgeſellſchaften) 7 Mill. Zloty und auf die un⸗ 
mittelbare Kreditaktion des Wohnbaues durch die BG 36 Mill. 
Zloty entfallen ſollten. Von diefer letzteren Summe wurden für 
den Bau größerer Blockhäuſer 15 875 000 Zloty, für den Bau von 
Kleinwohnungen 18625000 Zloty und für die Renovierung 
1500 000 Zloty vorgeſehen. Insgeſamt wurden 214 Städte berück⸗ 
ſichtigt. 


Da die Bauſaiſon für das laufende Jahr praktiſch bereits 
beendet iſt, kann man die Ergebniſſe der diesfährigen 
Baukreditaktion näher analyfieren. 


Für die Finanzierung find aus dem Staatlichen Baufonds 
34 Mill. Zloty verausgabt worden und zwar: 


a) für den Bau von Blockhäuſern 16 620 100 Zloty, d. h. 49 Pro⸗ 
zent der zur Verfügung ſtehenden Mittel; 


b) für den Bau von Kleinwohnungen 16 095 850 Zloty, d. h. 
47,2 Prozent des Geſamtfonds und 


c) für Renovierungen 1284050 Zloty reſp. 38 Prozent der Ge⸗ 
ſamtmittel, 


d) bei der Repartierung der Kreditkontingente für größere 
Städte wurden nicht, wie nach dem Programm vorgefehen, 
214 Städte, ſondern 286 Stadtgemeinden berückſichtigt. 


Bei der Erteilung von Krediten wurden nach dem Programm 
vom Jahre 1934 folgende Grundſätze beachtet: 


1. Die Anleihen wurden ſowohl für gemauerte 
Holzhäuſer erteilt; 


2. den Vorrang in der Erhaltung von Krediten erhielten die⸗ 
jenigen Baureflektanten, die im Verhältnis zu den geſamten 
Baukoſten der geringſten Kredite bedurften: 


3. die Marimalhöhe des Kredits pro Wohnhaus betrug für 
Blockbauten bis zu 30 Prozent der Bauunkoſten, und in den 
Städten Warſchau, Gdingen, Poſen. Lemberg, Krakau und 
Lodz bis zu 40 Prozent: für den Bau kleinerer Siedlungs⸗ 
bauten mit mindeſtens 10 Häuſern eines beſtimmten Typs 
wurden bis 6000 Zloty und in den oben genannten Städten 
7000 Zloty pro Wohnbau gewährt: für kleinere Einzelbauten 
4000 Zloty und in den oben aufgezählten Städten 5000 Zlotn. 
Die Höhe des Kredits für Renovierung von Wohnhäuſern 
mit Kleinwohnungen ging bis zu 75 Prozent der Reparatur⸗ 
unkoſten. Die Darlehen wurden gegen Hypothekarſicherung 
(1. Stelle) erteilt. Die Amortiſation der Anleihen iſt auf 
25 Jahre, und bei gröeßren Anleihen bis zu 47 Jahren be⸗ 
ſtimmt worden. Die Verzinſung beträgt 5 Prozent. 


Auf Grund dieſer vom Staate gewährten Kreditmittel wurden 
im Jahre 1935 insgeſamt 38 901 Wohngelaſfe errichtet. Sie bilden 
13615 Wohnungen in der Mehrzahl von 2—9 Zimmern. Gegen⸗ 
über 1934 läßt ſich zwar eine geringe Senkung in der Zahl der er⸗ 
bauten Wohngelaſſe feſtſtellen, doch liegt der Grund darin, daß im 
laufenden Jahr vorwiegend Blockhäufer errichtet wurden. Die 
Wohnbautätigkeit des Staates zeitigte ohne Zweifel größere Er⸗ 
folge als in der Vorzeit. Bei der außerordentlichen wirtſchaft⸗ 
ne e te e e e Woites it yı 

e f „Entwick, e { olkes iſt zu 

wünſchen, ß die ſtaa liche ® Tot [3 br Monde mm 
weitert,und deſſen Ausführung durch einen genügenden Vinten 
weiterer Mittel beſchleunigt. 


als auch für 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. November auf 5,9944 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 


Warſchauer Börſe v. 16. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,77. 89.95 — 89,59, Belgrad —, Berlin 

Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig ——, — 
Spanien 72,60, 72,755 — 72.45 Holland 360,80, 361,5 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —, — 
London 26.15, 26,22 — 26,08, Newport 5.31 ¼, 5,32 — 5,30¼, 
Os lo 131,35, 131,68 — 131,02, Paris 35,01, 35.08 — 34,94, Prag 21.96, 
22,00 — 21,92, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,85, 195,18 — 134,52, 
Schweiz 172,85, 173,19 — 173,51, Tallin —, Wien —, Italien —.— 


— — 


— —.— —.—, — — —.— 


2 — 360.08, 


Berlin, 16. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,225 12,255, Holland 168,73 169.07. Norwegen 61.39 bis 
61,51, Schweden 63.0263, 14, Belgien 41,98—42,06. Italien 0,16 bis 
20,20, Frankreich 16,37—16,41, Schweiz 80,79—80,95, Prag 10,965 bis 
10,285, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,80—46,90, 


Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


Die 
5,29 Zl. do, kleine —.— 3, Kanada 5,20 31, 1 Pfd. Sterling 
26,04: 31, 100 Schweizer Franken 172,17 Zl., 100 franz. Franken 
34,91_3t, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt, 


100 Danziger Gulden 97,75 34, 109 tiheh. Kronen —.— Zl. 
100 öſterreich. Schillinge —.— 3, holländiſcher Gulden 359,15 Al., 
Belgiſch Belgas 89,30 Zt., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
16. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 2... 17.50 —17.75 | Viktoriaerbſen 25.00 —30.00 
Roggen, vorjährig. —.— Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Roggen, ges. trocken 12.25—12.50 Klee, gelb, 
Braugerite. . . 15.25—16.25 in Schalen —.— 
Einheitsgerſte . . 14.00-14.50 | Tymothee — 
MWintergerfte . 13.50 — 13.75 Engl. Raygras —.— 
Hafer . . . 15.25 — 16.25 Weizenſtroh, lofe 1.75—1.95 
Roggenmehl (55 ¼ . 18.50 — 19.50 Weizenſtroh, u . . 235—2,55 
MWeizenmehlE(0-65°/,)27.00—27.50 | Roggenitroh, loſe. 2.00—2.25 
Roggenkleie . 9.25—9.75 genſtroh, gepr. 2.50—2.75 
Welzenkleie, mittelg. 9.00—9.75 Haferſtroh, lofe . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob). 10.00 — 10.50 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 Gerſtenſtroh, loie 1.25—1.75 
Winterraps 42.50 — 43.50 | Geritenitroh, gepr. 2.15 —2.35 
Rübſen 40.50 — 41.50 eu, loſe. 6.00—6.50 
Leinſamen 37.00-39.00 eu, gepreßt. 6.50—7.00 
blauer Mohn. 60 00- 62.00 etzeheu loſe 7.00—7.50 
gelbe Lupinen 10.50—11.00 ] Netzeheu, gepreßt 7 50—8.00 
blaue Lupinen 9.00—9.50 | Leintuhen. . 16.75—17.00 
Seradella . . —.— Rapstuhen . 13.50—13.75 
Rotklee, roh 99.00 — 100.90 Speiſekartoffen. 3.75—4.50 
Weißklee 75.00 —95.00 | Fabrikkartoff. p. kg/, 20 
Rotklee. roh. 95-97% Trockenſchnitzel —.— 
„gereinigt.. . 11000 120.00 | Sonnenblumen- 
Senf 34.0036. 00 kuchen 42-43% 19.50 — 20.00 
Peluſchten —.— Sojaſchrot . 20.00—21.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2351,8 to, davon 460 to Roggen, 
251 to Weizen, 642 to Gerſte 175 to Hafer. 


Amtliche Notierungen der Dromberger Getreidebörſe 
vom 18. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 gl. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 /. 
(75,2 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 160 to 12.7518. 05 sei Zupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenmehl — to —— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 1800 Gerſtenkleie 10.00 —11.00 
Standardweizen 17.50—18.00 Winterraps 41.00 —44.00 
a) Braugerſte. 15.00 — 15.50 Winterrübſen. 38.00 —40.00 
b) Einheitsgerſte 14.00 — 14.25 blauer Mohn 56.00 —59.00 
e) Sammelg. 114115 P. 13.50 14.00 Sun ee . 34.00—36.00 
d) Wintergerſte —— Leinſamen 37 00—39.00 
Hafer .. 15.75 —16.25 | Beluichten 23.00 — 25.00 
Roagen⸗ Denn 21.00 — 23.00 
Auszugmehl 9-30 ¼ 21.00-21.50 | Seradella . . 8 
Roggenm. | 0-45%, 20.50—21.00 Felderbſen 21.0023 00 
4 10-55 ¾ 20.00 — 20.50 | Bittoriaerbien 27.0030. 00 
Roggenm. 45-55% 17.25—17.75 Folgererbſen 20.00 —23.00 
Roggen- Tymothee * —.— 
blaue Lupinen . 10.25—10 75 


machmeh1 0.90%, 15.00—15.50 


50 gelbe Lupinen 


Weigenm. f 0-20 „ 31.50—33 10.50 —11.00 


85 IB 0-45 % 30.50—31.50 | engl. Raygras —.— 

2 IC 0-55 ¼ 29,75—30,75 bflee, enthülft —.— 

3 ID 90-60% 28.75—29.75 | Weißklee 70.00 90 00 

= IE 0-65%, 27.75—2875 | Rotllee, unger. . . 80.00-90.00 

9 MA20-55%, 25.25 26.25 Rotklee. gereinigt 90.00 110.00 

„ IIB2 9-88, 24.75—25.75 Tabritkartofſeln p. Ka % 17 gr 

x 45-55% —.— Speiſekartoffelnn. Not. 3.50 — 4.00 

„ I545-85,% 23.00 24.00 | Speiſekartoffein om. 3.50—4.00 

„ UIBE58-60% —.— Kartoffelflocken 16.00 —16.50 

ö IIF55-65%, 18.75—19.25 Leinkuchen. 17.501800 
1660-65, —.— Napskuchen. . 13.50-14.00 


Weizenſchrot Sonnenblumenkuch. 19.50 20.50 


chrot⸗ 
nachmehl 0-90 % 20.75—21.25 


Kokoskuchen 14.50 —15.50 
Roggenkleie . . 9.25—9.75 Noggenſtroh, loſfe —.— 
Weizenkleie, jein. . 10.25—10,75 | Rogaenitroh, gepr. 2.50 —3.00 
Meizentleie, mittelg. 9.75—10.25 eheu, loſfſe. 7.508. 00 
Meizenkleie, grob . 10.00 —10.75 | Sofaſchrot 21.00 22.00 


Trockenſchnitzel 7.50—8.00, Schwedenklee 160.00 —180. 00 € 
Roggenmehl 60°, z Ausf. nach Danzig 20.00-20.50 
„ 65% z. Ausf. nach Danzig 19.50 — 20.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 5 


Roggen 260 to] Speiſekartoffel 45 to] Hafer 146 to 
We gen 13535 to Cabrera 135 to Peluſchten — to 
Braugerſte 64 10 aatkaxtoffel — 0 Raps — 10 
) Einheitsgerſte 193 to | blauer Mohn t Bohnen — to 
b) Winter ⸗ „ to ohn —to | Gemenge 15 to 
Sammel-, 351 to] Gerſtenkleie — to] Blaue Lupin. — to 
Aoggenmehl 15 to Seradellg —to | Leinkuchen 15 to 
Weizenmehl 42 to] Trockenſchn — to icken — 

Viktoriaerbſen — to] Senf — to] Sonnenblumen- _ 
Feld⸗Erbſen — to artoffelflod, — to rot 20 to 
Folger⸗Erbſen — to anfiaat —to | Kokos kuchen 15 to 
Roggenklete 50 to olle to anfſamen 0 
Welgenklele 40 to] Buchweizen — to klee 6 to 

Geſamtangebot N to. 


